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Amt eines Receßſchreibers beim Bergweſen bekleidet.

Bezugs Preisr dal u. die
ein 2,50 durch die
oſt bezogen 3 für

das Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung

Fernſprechverbindung
mit Berlin u. Leipzis-

Auſchluß Nr. 158.

Unmmer 122.

Für den Monat Juni werden Beſtellungen
auf die Halliſche Zeitung für Auswärts zum
Preiſe von 1 von allen Kaiſerlichen Poſt-
anſtalten, für Halle und Giebichenſtein zum
Preiſe von 85 von der Expedition und den
Zeitungsträgern entgegengenommen.

J Zur erſten Ausgabe gehört: Die Lotterie
Liſte vom 25. Mai.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Für die nächſten und letzten Tage der Seſſion iſt

es dringend erforderlich, daß die Abgeordneten vollzählig
auf ihren Plätzen erſcheinen. Es ſtehen wichtige vor
ausſichtlich auch namentliche Abſtimmungen bevor und dieerſte Vorbedingung des Schluſſes vor Pfingſten iſt, daß

nicht etwa noch Störnngen der Geſchäfte durch Beſchluß-
t eintreten.

Zur Börſenreform iſt die Ueberſchrift einer vor Kurzem
Berlin Verlag von Puttkammer und Mühlbrecht) erſchienenen
Broſchüre von A. Eſſheubach, welche in der gegenwärtigen
Zeit, wo nach Mitteln zur Abhülfe der Mißſtände im Börſen
verkehr geſucht wird beſonders Jntereſſe erregt. Die Schrift
enthält einen in der ökonomiſchen Geſellſchaft zu Dresden ge
haltenen Vortrag und ein dem deutſchen Landwirtbhſchaftsrath
erſtattetes Gutachten über das Produkten:ermingeſchäſt und ſeine
Reform, nebſt dem Fragebogen der gegenwärtig tagenden
Börſen Enquetekommiſſion deren Schriſtführer der Verfaſſer
iſt. Derſelbe ſagt in einem Vorwort: „Nur dann und inſoweit
iſt das Jntereſſe der Börſenkreiſe ein berechtigtes, als daſſelbe
nicht erwächſt auf dem Boden der Schädigung der Allgemein-
heit, ja des wirtbſchaſtlichen und ſozialen Unterganges von
tanſenden von Exiſtenzen. Dies aber iſt gegenwärtig nach demUrtheil ſelbſt der mildeſten Welt und lritſchoſtkouſſanung

der Fall, und deshalb muß einſchlägig Wandel geſchaffen wer
den, ſelbſt wenn fkrupellos geſammelte Vermögen auch ſpäter
ſchwerer S erwerben fein ſollten, als es jetzt der Fall iſt.“

Die Petitionskommiſſion des r r
hauſes hat eine Petition auf Zulaſſung der Leichenver-
brennung abgelehnt.

Mittwoch Mittag 1 Uhr hat unter dem Vorſitz des
Miniſterpräſidenten Grafen zu Eulenburg im Gebäude des
Staatsminiſteriums eine Sitzung des Staatsminiſteriums
e n an welcher der Reichskanzler Graf Caprivi

eil nahm.
In der Abſicht, den Abſchluß der zandlageſeſſen

zu befördern, wird im Stagatsminiſterium erwogen, ob nicht
abweichend von der bisherigen Regel inhalts deren erſt,
wenn Beſchlüſſe des Plenums vorliegen, definitiv Stellung
Namens der Regierung genommen wird, ſchon über die
Beſchlüſſe der Kommiſſionen zu den drei noch zur Ver
handlung ſtehenden Geſetzen Beſchluß zu faſſen und demCruß ſchon in der W 7 Leſung im Plenum definitiv

tellung zu nehmen ſei. Man wird in der Annahme nicht
fehlgehen daß dieſe Froge in der heutigen Sitzung des
nen Staats miniſteriums zur Berathung geſtan-

en hat.
Unter denjenigen Läudern, wo der deutſche Handel Aus-

ſicht hat, ſeine Stellung nicht nur zu behanpten, ſondern vor
ausſichtlich noch bedenkend zu erweitern, ſteht Südamerika in

erſcheint w.in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 r. inzweiter Ausgabe Nachm.

5 Uhr.
c

vorm. im G. Schwetſchke'ſch

Se a.

allererſter Linie. Bei der Einfuhr nach den Laplataſtaaten
nimmt Deutſchland mit 6 204 889 Doll. nach England, Frankreich
und Belgien die vierkte, bei der Ausfuhr mit 11434228 Doll.
nach Frankreich. England und Belgien ebenfalls die vierteStelle ein. Es darf aber nicht vergeſſen werden, daß die amt-
liche Statiſtik alles, was von oder nach Deutſchland über Bel
gie geht, als belgiſchen Handel bezeichnet. Jn Buenos Ayres
pielt der deutſche Kaufmannſtand eine größere Rolle als je.Sowohl in der Einfuhr als in der Ausfudr ſtehen die deutſchen

Firmen weitaus in erſter Linie.
F. Von den Verhandlungen, Mittheilungen und

Berichten des Zenfralberbaundes deutſcher
Jnduſtrieller, iſt ein neues Heſt erſchienen. Daſſelbe ent
hält zunächſt eine kurze Kritik der Novelle betreffend die
änderung des Krankenverſicherungsgeſetzes vom 15. Juni 1883.
Jn derſelben wird dem Bedauern darüber Ausdruck gegeben,
daß widge Vorſchläge, welche vom Zentralverbande deutſcher
Jnduſtrieller auf Grund eingehender Berathungen gemacht
wurden, im Reichstage keine Berückſichtigung gefunden haben.
Dies ſei namentlich bezüglich des Webfalles der Karrenzzeit,
des Wegfalles der Anſprüche an die Kaſſen bei durch vertrags-
widrigem Austritt Woche Erwerbloſigkeit, bezüglich der An
ordnung der Aufſichtsbehörde zur Bildung von Kaſſenverbänden
u. a. m. der Fall geweſen. Sodann enthält das Heft das
neue Krankenverſicherungsgeſetz, einen Bericht der Verhandlungen
über die Handelsverträge in der am 4. April 1892 abgehaltenen
Generalverſammlung des Vereins zur Wahrung der gemein
ſamen wirthſchaftlichen Jntereſſen in Rheinland und Weſtfalen,
e a über die ſoziale Geſetzgebung in Deutſchland und

itterariſches.
Der Kommiſſionsbericht über den Geſetzentwurf,

betreffend das Dienſteinkommen der Lehrer an den nicht-
ſtaatlichen öffentlichen höheren Lehranſtalten iſt erſchienen.
Die Kommiſſion beantragt, außer der Annahme des Ge-
ſetzes in dieſer neuen Faſſung, die eingegangenen Geſuche,
betreffend die Vorlage für erledigt zu erklären, und ferner,
die Staatsregierung aufzufordern:

in Fällen, wo die eigenen Einnahmen bisher vom
Staate nicht unterſtützter Lehranſtalten und die Mittel der
Schulunterhaltungspflichtigen zur Erhaltung dieſer Anſtalten
nach Maßgabe des S 1 dieſes Geſetzes nachweisbar nicht
ausreichen, in möglichſt ausgiebiger Weiſe Beihülfen aus
ſtaatlichen Fonds zu gewähren, ſpäter aber dieſe Beihülfen
nur ſolchen Gemeinden weiter zuzuwenden, für deren höhere
Lehranſtalten ein öffentliches Intereſſe vorhanden iſt, oder
welche beſchließen, dieſelben in andere höhere Lehranſtalten,
ür welche dieſe Vorbedingung zutrifft, umzuwandeln.

Jn einigen Blättern war gemeldet worden, daß
der Abg. Bebel wegen eines hartnäckigen Halsleidens aus
dem Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Partei ansſcheiden
werde und daß der Abg. Schippel an ſeine Stelle treten
ſoll. Es war noch hinzugefügt, daß Bebel zu ſeiner Er
holung in Zürich bei ſeiner Tochter weile, die dort an
einen Arzt, Dr. Simon, verheirathet iſt. Die Meldung iſt
falſch. Bebel befindet ſich nicht in Zürich, ſondern in
London bei Engels. Er hat auch keine Veranlaſſung,
37 eines Halsleidens ſeine Stellung in der Partei
zugeben.

Vom „Centralverein für Hebung der deutſchen Schiff
fahrt wird der in Hannover am 28. d. M. tagenden Ver
ſammlung von Kanalvereinen folgender Antrag zur Beſchluß-
faſſung unterbreitet:

Die in Hannover zu gemeinſamer Tagung vereinigten unker-
zeichneten „Vereine für Hebung der deutſchen Fluß- und Kanal
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ſchifffahrt“ beſchließen: „Seiner Excellenz dem königlich preußiſchen
Staats und Miniſter für Handel und Gewerbe, Herrn Frei
berrn von Berlepſch zu Berlin. die Bitte zu unterbreiten. hoch-
geneigteſt die Feſtſetzung einbeitlicher Minimaldimenſionen für
die in Brücken über deutſchen Binnenwaſſerſtraßen zum unbe-
hinderten Betriebe und zur Weiterentwicklung der Schifffahri
erforderlichen Durchfahrtsöffnungen erwirken zu wollen.

Die verſtärkte Commiſſion des Colonialraths, die ſich
mit der Frage der Rechtſchreibung der geographiſchen Namen in
unſeren Schutzgebieten beſchäftigt, wird am Sonnabend wieder
eine Sitzung abhalten in der man zu einer Verſtändigung zu
kommen hofft. Es handelt ſich weſentlich um die Annghme des
neueren engliſch- franzöſiſchen Syſtems mit einigen Abänderungen
die aber auch leicht verſtakden werden ſollen. Es beſtehe das
Beſtreben, vor Allem Kürzungen vorzunehmen, was ſchon iw
Jntereſſe der Ueberſichtlichkeit der Karten zu begrüßen iſt.

Druckfehler-Berichtigung. Jn dem Artikel über die ſtär
keren Waſſerzuflüſſe auf den Mansfeldiſchen Werken muß es
heißen: „daß im Jahre 1891 allein in dieſer Jnſpektion durch
ſchnittlich vro Minute 39 Kubikmeter Waſſer z um Schlüſſe
hohen gehoben worden ſind', ſtatt aus dem Schlüſſel
ollen c.

Ein gefährliches Radanblatt, von dem wir ſeiner hetzerk
ſchen Thätigkeit wegen ſchon wiederholt gewarnt haben, iſt das
dem Abgeordneten Rickert naheſtehende „Deutſche Reichsblatt'“.
Das Blatt legt ſeit einiger Zeit ſeinen Schwerpunkt auf die
Verhetzung zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern guf dem Lande
einerſeits und zwiſchen Bauern und Großgrundbeſitzern anderer-
ſeits. Das „Reichsblatt“ nennt ſich liberal und findet darum
leichter Verbreitung auf den Dörfern, als die ſozialdemokrati-
ſche Preſſe da ſeine Taktik aber die gleiche iſt, wie ſie die So
zialdemokraten ihren Landagitatoren empfehlen, iſt das Reichs
blatt“ um vieles gefährlicher, als jene. Wir-können alſo
unſeren Geſinnungsgenoſſen auf dem Landenur den Rath geben, das „Reichsblatt“ ebenſo
zu behandeln wie die Umſturzpreſfe, d. b. vorſeinem Eindringen es wird zeitweiſe zu Taufenden
verſchenkt die Thüren zu verſchließen. Nach wel
cher Meihode das genannte Rickert'ſche Fünfzigpfennigblätichen
vorgeht, möge nachfolgendes Beiſpiel aus ſeiner letzten Nummer
zeigen. Dort heißt es:

„Die konſervativen Zeitungen beſchäftigen ſich häufig mil
unſeren Artikeln über die ländlichen Verbältniſſe. Das iſt ein
Beweis dafür, daß wir den Nagel auf den Kopf treffen. Die
Konſervativen fürchten, daß unſere Artikel bei der ländlichen Be
völkerung Anklang finden werden. Dann wäre es mit der kon
ſervativen Herrſchaft im Lande, vorbei. Ueber laue, verwaſchene
Artikel würden ſich die Konſervativen nicht aufregen! Daß
unſere Artikel von den Konſervativen bekämpft werden müſſen.
iſt einfach ſelbſtverſtändlich. Denn wir vertreten die Jntereſſen
des ganzen Volkes und in den aufgeführten Artikeln beſonders
die der Landlente, die Konſervatiben aber vertreten nur die
Intereſſen der Rittergutsbeſitzer und deren Anhang. Wir wer-
den uns 7 auf ein unfruchtbares a mit den konſervätiven Zeitungen, einlaſſen. Die konſervativen Führer
werden wir nicht bekehren, aber auf ſie kommt es uns gar
nicht an. Uns kommt es nur auf das Urtheil des Volkes, d. b.
der Wäbler ayDie Wahrheit iſt, daß das „Reichsblatt“, be
ſonders, ſeit es von einem neuen Redakteur ge-
leitet t in den meiſten Fällen zie daß es
für ländliche Verhältniſſe abſolut kein Ver-ſtändniß hat, ſondern daß es nur blind darauf
los hetzt. Und das iſt der Grund, wenn konſervativerſeits vor dexartigem Treiben ge
wart wird. Wahr iſt an obigen Zeilen nur das eine, daß
das „Reichsblatt“ ſich mit einem „Gezäuk mit den konſervativen
Zeitungen nicht einlaſſen“, d. h.,, daß es die Einwände und
Widerlegungen, die ſeine Unwahrheiten erfahren, ſeinen Leſern
nicht miltheilen will, da es den Wahrheitsbeweis für ſeine Be
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Noch Allerlei
von Deutſchlands Oberrechenmeiſter.

Ein Gedenkblatt.
Von Haus Gerſtner.

„Das macht ſo und ſo viel nach Adam Rieſel“
iſt eine Redensart, die man oft genug zu hören bekommt,
aber diejenigen, welche ſie anwenden, wiſſen zum größten
Theile wohl kaum, daß ſie damit unwillkürlich die Erinne-
rung an einen hochverdienten Mann, den Vater der mo-
dernen Rechenkunſt, erneuern.

In dieſem Jahre erfüllen ſich gerade vier Jahrhun
derte, ſeit Deutſchlands Oberrechenmeiſter Adam Ries
ſo lautet der richtige Name das Licht der Welt erblickte,
und dieſer Umſtand veranlaßt uns, im Anſchluß an frühere
Mittheilungen, auch noch aus anderer Feder Nachſtehendes
dem Leſer vorzuſühren, was der obgenannte Autor über
Pera Wer weiß und worin eigentlich ſein Verdienſt be

anden hat.

Das Jahr 1492 ſteht als Ries' Geburtsjahr feſt,
dagegen lauten die Angaben über ſeinen Geburtsort ver-
ſchieden. Daß er nicht zu Annaberg im ſächſiſchen Erz-
gebirge zur Welt gekommen ſein kann, wie mitunter zu
leſen iſt, ergiebt ſich zur Genüge daraus, daß dieſe Stadt
damals noch gar nicht beſtand, ſondern erſt 1496 gegrün-
det wurde. Andere Quellen bezeichnen als ſeinen Geburts
ort die Bergſtadt Zwönitz im ſächſiſchen Erzgebirge, wäh
rend meiſtens Staffelſtein bei Bamberg als ſolcher ange
geben wird.

Jedenfalls iſt Ries der Sohn eines armen Bergmannes
geweſen. Auch er ergriff den Beruf des Vaters und diente
zunächſt bis 1507 als Karrenjunge in Eibenſtock. Jm
Jahre 1517 ſoll ihn dann ſeine Vorliebe für die Mathe
matik nach Wittenberg getrieben haben, wo er dieſe Wiſſen
ſchaſt zwei Jahre lang ſtudirte. 1522 iſt et anſcheinend
„Rechenmayſter“ zu Erfurt und ſpäter Bergbeamter „auffſankt Andreasberg“ im Harz geweſen beſtimmt finden wir

ihn aber ſeit dem Jahre und fortan dauernd zu Annaberg,
wo damals der erzgebirgiſche Silberbergbau blühte, der
viele tüchtige Kräfte dorthin zog.

Ries hat in dieſer Stadt von 1528 bis 1550 oas

Dieſem lag ob, die geführten Rechnungen zu prüfen, die
Extracte über das Ausbringen der Erze anzufertigen und
die geſchloſſene Ausbeute in ein Vnuch, das Receßbuch, ein
utragen. Von 1530 an hatte er das Gegenbuch zuwen das die Namen der Gewerke, d. h. derjenigen

Perſonen enthielt, die an den verſchiedenen Gruben An-
theile (Kuxen oder Actien, wie wir heute ſagen) beſaßen.
Er mußte ausrechnen, wie viel Jedem vom Ertrage der
Bergwerke zufiel. Nebenher hielt Ries um 1532 auch eine
Privatſchule, in der er ſeine Rechenkunſt lehrie und die
den Grund zum Ruhm unſeres Rechenmeiſters gelegt hat.
Dieſe Schule, ſein Amt und die von ihm herausgegebenen
Rechenbücher, vielleicht auch ſeine Betheiligung am Silber-
bergbau, ſcheinen dem thätigen Manne reichlichen Lohn
eingebracht zu haben. Daß er ſich in' guten Verhältniſſen
befand, bezeugt ſchon der Umſtand, daß er bereits 1539
von ſeiner Schwägerin ein etwa eine halbe Stunde von
Annaberg gelegenes Vorwerk kaufen konnte, das noch
heute die Rieſenburg heißt. Die urſprünglichen Gebände
ſtehen zwar nicht mehr, da ſie 1641 durch die Schweden
verbrannt worden ſind, aber an Stelle jenes Vorwerks
erhebt ſich ein ſtaatliches Bauerngut, auf das jener Name
übergegangen iſt.

Jm Jahre 1542 wurde Ries als Bergſchreiber beim
Annaberger Bergamt angeſtellt und iſt als ſolcher am
30. März 1559 in einem Alter von 67 Jahren geſtorben.
Auch ſeine Söhne werden noch als Rechenmeiſter ge
r und haben ſich als arithmetiſche Schriftſteller aus
gezeichnet.

Dein Vater, deſſen Wappen das „geflügelte Wort“
trug: „Zweimal zwei iſt vier“, hat man bereits 1875 amRathhaus zu Staffelſtein eine Gedenktafel geſetzt, und nun

ſoll ihm anch in Annaberg, wo er den größten Theil ſeines
Lebens verbracht hat, ein würdiges Denkmal errichtet
werden. Bereits erhebt ſich auf dem dortigen Marktplatze
das ſchöne Denkmal der „Fee des Erzgebirges“, Barbara
Uttmann, die während der letzten Lebenszeit unſeres Rechen

meiſters dort die Kunſt des t verbreitete
und zur Blüthe brachte. Von dem Bruder dieſer Frau,
die eine geborene v. Elterlein war, meldet uns Adam Ries
handſchriftlich in einem ſeiner Rechenbücher, nämlich in der
ungedruckten „Coss“ (Algebra), daß er der erſte Schüler
geweſen ſei, der von ihm Unterricht in dieſer neuen Rech-
vungsart empfangen habe. Dadurch iſt wohl die Fabel

entſtanden, daß Ries den Kindern Barbara's Rechenunter
richt ertheilt habe.

Damit wären die ſämmtlichen verbürgten Nachrichten
erſchöpft, die von den äußeren Lebensumſtänden des Refor-
mators unſerer Rechenkunſt bis auf uns gelangt ſind;
es erübrigt nun noch zu erklären, worin denn eben das
umgeſtaltende Wirken des alten Adam Ries beſtanden habe.

Jn aller Kürze läßt ſich dieſe Frage dahin beant-
worten, ſein Hauptverdienſt ſei darin zu ſuchen, daß er an
Stelle der unbequemen römiſchen Zahlzeichen die bequeme
Rechnungsart mit den wohlgeordnet unter einander zu
ſetzenden arabiſchen Ziffern einbürgerte. Erſt dadurch wurde
es möglich, daß nen die man bisher nur unter Zu
hilfenahme des Zählbrettes mit Linien und Rechenpfennigen
umſtändlich löſen konnte, ſich mit der Feder bequem, ſchnell

und ſicher anusrechnen ließen. tUm aber das hohe Anſehen, zu dem Adam Ries ſeine
Zeit durch ſeinen Unterricht und ſeine Rechenbücher gelangt
iſt, und wovon das heute noch übliche ſprichwörtliche
Citiren ſeines Namens ja noch immer Zeugniß ablegt, zu
erklären, iſt es nöthig, uns erſt zu vergegenwärtigen, wie
es dazumal mit dem Rechnen überhaupt beſtellt war.

Es gab in den Städten für die Patrizierſöhne Stadt
ſchnlen, Mein zahlreiche Kloſterſchulen, in denen Latein,
Phyſik, Mathematik und namentlich auch Theologie gelehrt
wurde, allein es beſtanden ſo gut wie gar keine Schnulen,
worin der gewöhnliche Mann etwas praktiſch Nutzbares
hätte lernen können. Leſen, Schreiben und Rechnen war
daher noch nicht entfernt ein Gemeingut Aller, und es gab
ſelbſt vornehme Leute genng, die es nicht verſtanden.

Das Rechnen zumal war mit beſonderen Schwierig-
keiten verknüpft. Wie die lateiniſche Sprache ſeit Ein
führung des Ehriſtenthums bei uns die Sprache der Geiſt
lichen ünd Gelehrten geworden, ſo waren auch die römiſchen
Zahlen eingeführt worden und hatten aus den Kloſter
ſchulen allmählich ſelbſt den Weg in's Volk gefunden.

Man braucht aber nur einmal zu verſuchen, römiſche
Ziffern, die Buchſtaben als Zahlzeichen haben, zuſammen

chwierig das iſt und welche Wohlthat Adam Ries uvſerer
Jugend durch ſeine Neuerung erwieſen hat.

Schluß folgt.)
e

n

uzählen oder gar zu theilen, um ſofort v ehen, wie
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hanptungen wicht zu erormgen vermag, ſich aver durch Einreden
in ſeiner Hetzarbeit nicht ſtören laſſen möchte.

Der Bundesrath hat, wie bereits anderweitig mitgetheilt
iſt, in ſeiner letzten Sitzung den Geſetzenwurf betreffend die
Einführung einer rinheitlichen Zeitbeſtimmung ſeinen Aus-
chüſſen zur Vorberathung überwieſen. Dem Vernehmen nach
eſtimmt der Entwurf, daß die geſetzliche Zeit in Deutſchland

die mittlere Sonnenzeit des 15. Längengrades öſtlich von Green
wich iſt und daß das Geſetz mit dem Zeitpunkt in Kraft treten
ſoll, in welchem nach der auf dieſe Weiſe feſtgeſetzten Zeitbeſtim-
mung der 1. April 1893 beginnt. Der 15. Längengrad ſchneidet

eutſchland nahezu in der geographiſchen Mitte er zieht ſechs
eitminuten öſtlich von Berlin annähernd über Stargard,

Sorau und Görlitz. Die Oſtgrenze des Reichs iſt 31 Minuten,
die Weſtgrenze 36 Minuten von ihm entfernt. Mit dieſem Ge

r wird beabſichtigt, die mit eleuropäiſche Zeit auch für
as bürgerliche Leben in Deutſchland einzuführen. Bekanntlich

haben die preußiſche, die ſächſiſche und heſſiſche Regierung für
die Eiſenbahnen ihrer Landesgebiete angeordnet, daß mit dem
1. April 1893 auch im äußeren Dienſt die mitteleuropäiſche Zeit
ur Anwendung kommen ſoll und kann demnach im Allgemeinen
ie Einführung der Einheitszeit vom genannten Termine ab

für die Eiſenbahnen in Deutſchland als abgeſchloſſen angeſehen
werden. Würde jedoch die Einführung der Einheitszeit auf den
Eiſenbahndienſt beſchränkt, ſo würde der Mißſtand herbeigeſührt
werden, daß überall die Eiſenbabhnzeit von der für das geſammte
bürgerliche Leben maßgebenden Ortszeit, abgeſehen von den
wenigen Orten, die der 15. Längengrad ſelbſt durchzieht, mehr
oder weniger abweicht. Dieſer Umſtand, dem bereits die Reichs
r durch die Annahme der mittelenropäiſchen Zeit
in den ſüddeutſchen Landestheilen Rechnung getragen hat, dürfte
hauptſächlich für die Einbringung des erwähnten Geſetzentwurfs
an den Bundesrath beſtimmend geweſen ſein. Wie wir hören,
iſt auch erwogen worden, ob es erforderlich ſei, in den Geſetz
entwurf eine Beſtimmung auſzunehmen, durch welche dem Um-
ſtande Rechnung getragen würde, daß die veränderte Beſtim
mung der Zeit für den Erwerb oder Verluſt von Rechten von
Frheblichkeit ſein kann. Die Erwägung hat jedoch zu einem nega-
tiven Ergebniß geführt.

Die Börſen Unterſuchungs-Commiſſion. Der Reichs
anzeiger“ ſchreibt indem er frühere Mittheilungen zum Theil
beſtätigt: Die Börſen-Enquetecommiſſion hat ſich geſtern ver
tagt, nachdem ſie in der Zeit vom 9. bis 24. Mai zwölf Sitz
ungen von etwa je ſiebenſtündiger Dauer abgehalten hat. Jn
dieſen ſind in verſchiedene Gruppen getheilt zuſammen
fünfzehn Sachverſtändige über den geſammten Jnhalt des Frage
bogens, ſo weit er die Effectenbörſe betrifft, vernommen wor-
den, und zwar neun aus Berlin und je einer aus Bremen,
Breslau, Dresden, Hamburg, Leipzig. Stettin. Die Vernehm-
ungen haben ein Bedürfniß zu Aenderungen bezw. Kürzungen
in Bezug auf den Jnhalt des Fragebogens nicht ergeben. Die
Commiſſion wird ſich am 13. Juni wieder verſammeln und mit
der Vernehmung von Sachverſtändigen zunächſt einigen aus
den Kreiſen der Preſſe, fortfahren. Auf den Wunſch eines Mit
liedes zeigte ſich die Commiſſion geneigt, von Corporationen,
ereinen und ſelbſt von Einzelperſonen, denen beſonders

charakteriſtiſche Erfahrungen über wahrgenommene erhebliche
Mißſtände auf dem Gebiete des Börſenweſens zur Seite ſtehen,
ſowohl thatſächliche Mittheilungen wie Vorſchläge zu praktiſchen
Verbeſſerungen entgegenzunehmen.

An alle konſerbativen Parlaments mitglieder
iſt ſoeben die nachfolgende Zuſchrift verſendet worden, die
wir mm Wortlaut reproduziren:

Hierdurch halte ich es für meine Pflicht im Intereſſe
meines ſo viel angegriffenen Vetters, des Herrn von Hell-
dorff-Bedra, folgenden Vorgang zur Kenntniß zu bringen.

Nachdem der Vorſitzende der konſervativen Fraktion
des Abgeordnetenhauſes, Herr von Rauchhaupt, in der
Fraktion bezüglich des Volksſchulgeſetzentwurfs erklärt hatte,

daß nach ſeinen Jnformationen, die er als die aller
genaueſten bezeichnen könne, Herr von Helldorff Bedra
Sr. Majeſtät den Kaiſer und König nicht unehrlich be
rathen habe,

erſchien in Nr. 50 der Konſervativen Korreſpondenz eine
als offiziöſe Aunslaſſung der Fraktion kenntlich gemachte
genug des eben angegebenen Jnhalts mit dem Hinzu-
ügen:

daß Herr von Helldorff-Bedra unſerem Kaiſerlichen Herrn
gegenüber ſtets die Nothwendigkeit betont habe, die Kom-

muiſſionsberathungen über den Volksſchulgeſetzentwurf zu
Ende zu führen und dadurch die Möglichkeit einer Ver-
ſtändigung offen zu laſſen.

Von dieſer Ehrenerklärung für den ſo ſchwer ange-
riffenen Mann hat die Neue Preußiſche Zeitung den erſten,fur Herrn von Helldorff Bedra in perſöulicher Hinſicht

weſentlichſten Theil bis zum heutigen Tage nicht wieder
dem trotzdem ſie in der Veröffentlichung der erwähnten

rklärung der Fraktion in der Konſervativen Korreſpondenzeine beſtimmte Aufforderung erblicken mußte, das Unrecht,

welches ſie meinem Vetter durch die Verbreitung gegen-
kheiliger Behauptungen zugefügt hatte, wieder gut zu
machen.

Jndem ich mich jeder weiteren Kritik dieſes Verfahrens
eines Blattes, welches nach der ihm entgegengebrachten
Vorausſetzung wie nach dem von ihm ſelbſt erhobenen An
ſpruch in der Vertretung chriſtlicher und vornehmer konſer
vativer Grundſätze in der erſten Reihe ſteht, enthalte, bitte
ich ganz ergebenſt, damit der Wahrheit ihr Recht werde,
um möglichſt weite Verbreitung der mitgetheilten That
ſachen, und verbleibe

Jn vorzüglicher Hochachtung

von Helldorff-Zingſt,
Alitglied des Abgeordnetenhauſes.

9Nax von Forckenbeck F.
Oberbürgermeiſter Dr. von Forckenbeck iſt am

e jen Donnerstag Nachmittags 3/, Uhr in Berlin an einem
chlaganfall verſchieden.

Max v. F. Oberbürgermeiſter der Stadt Berlin ſeit Sep
kember 1878 und im vorigen Jabre auf eine zweite Amtgszeit
wieder erwählt, iſt kaum zurückgekehrt aus dem Bade, das ihm
nur vorübergebende Heilung oder Kräftigung geſchaffen zu haben
ſcheint, nach kurzem Siechthum, wie obiges Telegramm meldet,
geſtorben. F. war geboren am 21. Oktober 1821 z Münſter.
woſelbſt er auch das Gymnaſium beſuchte. Er ſtudirte ſodann
n Gießen (39--42) Rechts und Staatswiſſenſchaften und darauf
n Berlin. 1847 erfolgte ſeine erſte Anſtellung im Staatsdienſt

und zwar in Glogau als jüngſter Richter beim Stadtgericht.
Schon 1848 trat F. politiſch hervor und zwar als Vorſißender
des demokratiſch-konſtitutionellen Vereins. Dieſer politiſchen
Richtung iſt er dann eigentlich unentwegt treu geblieben, zumal
9 ſeinen letzten Lebensjahren, ſeitdem er mit den Septennats-

erweigerern ſtimmte. Nachdem er den Staatsdienſt quittiren
mußte, wurde er Rechtsanwalt in Oſtpreußen (Mohrungen) und
wurde 58 zum erſten Mal in's Abgeordnetenhaus gewählt. Vom
10. Auguſt 1866 fungirte er als Präſident des Abgeordneten-
auſes bis Mai 1873. 1861 half F. die Fortſchrittspartei und
866 die nationalliberale gründen, welch' letzterer er bis 1881

angehörte. Jn dieſem Jahre erfolgte dann die „liberale Vereini-
Be Als Vertreter der Stadt Berlin kam er nach ſeiner

ürgermeiſterwabl in's Herrenhaus. Jm norddeutſchen Reichs
i ollparlament und dem deutſchen Reichstag, deſſen

röſident e 874 nach Simſon's Rücktritt wurde, vertrat er
Wohlkrejs Nenhaldepsſeben Wolmirſtädt. Vekannt iſt aus
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oen etzten Jahren v. auch in weiteren Kreiſen „urch ſeine
Wirkſamkeit als Oberbürgermeiſter von Berlin geworden, in
welcher ihm viel Exfolg nachgerühmt wird. Jn politiſcher Hin
ſicht iſt davon wohl weniger zu reden. Hervorgehoben mag nur
noch werden, daß v. F. ein beſonderer Gegner der Schutzzoll
Politik Bismarcks war. Die von ihm geplante Anti-Kornzoll-
Liga machte ſchmähliches Fiasko und der Städtetag von 1879,
r F. zu dieſem Zweck einberief, iſt gerade kein Ehrendenkmal
ür ihn.

Parlamentariſches.
Jn der Freiſinnigen Zeitung wird die Behauptung

aufgeſtellt, daß die Verzögerung des Abſchluſſes der Landkagsſeſſion die Haupinrſage in der übermäßigen Länge der

Zeit liege, welche die Referenten der Kommiſſion für die
Erſtattung ihrer Berichte bedurft hätten. Der hierinliegende Vorwurf gegen die Referenten entbehrt der that-
e Begründung. Der Bericht über das Geſetz be
treffend die Einkommensverhältniſſe der Lehrer an höheren

nicht ſtaatlichen Lehranſtalten iſt bereits am Montag ver
leſen worden, obwohl die Kommiſſion erſt am Sonnabend
ihre Berathung geſchloſſen hatte. Für den Bericht über
das Militäranwärtergeſetz hat der Berichterſtatter nur drei
Tage gebraucht, obwohl die zweite Leſung der Vorlage
eine lange Zeit in Anſpruch genommen und zu zahlreichen
Anträgen und Diskuſſionen geführt hatte, in Folge deren
im Jntereſſe der Ueberſichtliczkeit die Umarbeitung auch
des auf die erſte Leſung bezüglichen Theils des Berichts
nothwendig wurde.

Die Abfaſſung des Berichts über das Tertiärbahn-
geſetz hat endlich vier Tage in Anſpruch genommen. Dabei
kommt aber in Betracht, daß der Bericht bei dem Umfang
des Geſetzentwurfs und bei den eingehenden Erörterungen
über zahlreiche Paragraphe deſſelben trotz möglichſter
Kürze 53 Foliodruckſeiten lang geworden iſt und daß die
Zeit zwiſchen erſter und zweiter Leſung durch die Arbeiten
der Redaktionskommiſſion ausgefüllt wurde, mithin von
dem Berichterſtatter nur wenig zu den Vorarbeiten für den
Bericht benutzt werden konnte. Man wird bei dieſer Lage
der Dinge ſagen müſſen, daß jedenfalls den Bericht
erſtattern der Kommiſſionen die Schuld der unbequemen
Geſchäftslage nicht beizumeſſen iſt.

Umſchau in den Tagesblättern.
Gegen ein neues Kartell ſpricht ſich die

National- Zeitung ſehr entſchieden aus, indem
ſie ſchreibt:

„Wie raſch zuweilen politiſche Vorſtellungen ſich einbürgern
und die Erinnerung an die Thatſachen einer keineswegs weit
zurückliegenden Vergangenheit verdrängen, das kann man gegen-
wärtig an den r mancher Blätter über die Frage
erkennen, wie das „Kartell“ beſchaffen ſein ſolle, das den im
nächſten Jahre bevorſtehenden Wahlen zum preußiſchen Abge
ordnetenhauſe ihre Bedeutung geben werde. Als ob es ſelbſt
verſtändlich wäre, daß irgend ein Kartell für allgemeine Wahlen
müßte abgeſchloſſen werden! Dies ſcheint manſchen Leuten ſo
unzweifelhaft, daß hier und da ſogar die Ausſichten eines ganz
neuen Kartells, beſtehend aus den National-Liberalen, Deutſch
Freiſinnigen und Freikonſervativen, erwogen werden. Das
Organ der äußerſten Rechten hat dafür auch bereits den Namen
erfunden und zwar überaus treffend und geſchmackvoll es ſpricht
von dem kommenden, rothen Kartell“. „Roth“ als Parteifarbe
einer Vereinigung, zu welcher die Freikonſervativen gehören
ſollen, das iſt gewiß ein hübſcher Gedanke. Muß es denn über-
haupt ein Kartell bei deutſchen, reſp. preußiſchen Wahlen geben
Man hat, wie es ſcheint, ſchon vergeſſen, wie jung dieſer Be
griff in unſerm Parteiweſen iſt. Alt iſt die Zerſplitterung
unſerer Parteien, die Unmöglichkeit, daß irgend eine von
ihnen für ſich allein bei den Wahlen die Majoritäterlangen könnte, und die hieraus folgende Nothwendig-
keit, daß bei dieſen, wie nachher in den parlamentaä
riſchen Körperſchaften, Parteien mit dauernd oder zeitweilig
verwandten Zielen zuſammengehen müſſen. Aber die beſtimmte
Art ſolchen Zuſammengehens, welche man als Kartell bezeichnet,
kennt unſer Parteileben erſt ſeit dem Jahre 1887, erſt ſeit fünf
Jahren, und es iſt eine willkürliche Vorausſetzung, daß ſie
bleibende Bedeutung, wenn auch unter wechſelnder Gruppirung
der Parteien in den jeweiligen zwei Lagern, behalten müſſe und
werde. Jm Gegentbeil, die Erfahrungen, die man allſeitig damit
gemacht bat, ſprechen durchaus dagegen. Schon vor den preuß
iſchen Landtagswahlen von 1888 widerſprachen wir der An-
wendung des Kartells auf dieſe, aber ohne ſie verhindern zu
können. Bei der Erbitterung, welche auf allen Seiten entſtanden
war, bereitete ſich ſchon das freiſinnig-klerikal- ſozialdemokratiſche
Antikartell vor; daraus ergab ſich ſpäter mit Nothwendigkeit die
Erneuerung des Kartells im Jahre 1890, und unter dieſen Um-
ſtänden erfolgten bekanntlich die letzten Reichstagswahlen. Jn
den ſiebziger Jahren überwog dabei die gegenſeitige Unter-
ſtützung der beiden liberalen Parteien gegen Konſervative,
Ultramontane und Sozialdemokraten; in den achtziger Jahren
überwog der Kampf der Liberalen unktereinander, bis es ſchließ-
lich zu der ſchroffſten Zuſpitzung im Kartell und Autikartell
kam. Dieſe beiden allgemeinen Wahlbündniſſe alſo ſind
thatſächlich durch die parlamentariſchen Vorgänge aufgelöſt:
ſtänden jetzt Neuwahlen zum Reichstag oder Abgeordneten-
hans unmittelbar bevor, ſo könnte Niemandem in den
Sinn kommen, eine Solidarität der Nationalliberalen
und Konſervatien und eine ſolche der DeutſchFreiſinnigen und
Klerikalen für dieſe Wahlen zu verkünden. Es
an jedem Anzeichen dafür, daß bis zu den Landtagswahlen von
1893 Ereigniſſe eintreten könnten, welche eine derartige Kon
ſtellation von Neuem herbeiführten. Die Freiheit der Wahl
bündniſſe je nach der Partei ader der Kandidaten, mit denen
mau es in den einzelnen Landestheilen oder Wublkreiſen zu thun
hat, wie ſie bis 1887 beſtand, iſt zunächſt von ſelbſt wieder ein-
getreten. Wie ſie im Allgemeinen thatſächlich gehandhabt werden
wird, das bleibt von der weiteren Entwickelung der Dinge bis
zu den nächſten Wahlen abhäugig. Wären ſolche in Preußen
im vorigen Jahre anläßlich der Landgemeindeordnung noth
wendig geworden, ſo hätte ſich von ſelbſt als durchgehender Zug
ein Zuſammenwirken der beiden liberalen Parteien ergeben;
bei Wahlen in Folge einer Auflöſung wegen des Volksſchul-
geſetzentwurfes wäre wahrſcheinlich ein enges Bündniß dieſer
beiden Parteien und der Freikonſervativen e gfſchlogen worden.
Wie die Dinge ſich bis zum Herbſt des nächſten Jahres ent-
wickeln werden, kann Niemand vorberſehen; unſer Wunſch iſt,
daß die Beziehungen der Parteien ſich ähnlich, wie in den
ſiebziger Jahren, geſtalten möchten. Dazu gehört vor Allem,
daß die NationalLiberglen das in Angriff genommene Werk
der Weite ihrer Partei-Organiſation im ganzen Lande, in
allen Wablkreiſen, nachdrücklich fortführen.“

Zur goldenen Hochzeit des däniſchen
Königspaares.

Aus Kopenhogen (25. Mai) wird berichtet: Heute Vor-
mittag 11 Uhr empfing der König zahlreiche Deputationen,
welche ihre Huldigungen und Glückwünſche anläßlich der goldenen
Hochzeit des Königspaares darbrachten. Unter den Deputationen
befanden ſich ſolche von beiden Kammern des Reichstags, ſowie
von Gemeinden, Stadtverordnetenverſammlungen, Vereinen
und Jnſtitutionen aus dem ganzen Lande. Dieſelben über-
reichten werthvolle Gaben und Stiftungen, darunter ein Legat
r Andenken an die goldene Hochzeit, die Mittel für ein
dationaldenkmal, den Galawagen der Handwerker und einen

von 80 000 Schulkindern dargebrachten an Krorf. Um
1 Uhr wird der König den Prinzen Albert von Schleswig-
r ne welcher die Glückwünſche Sr. Majeſtät des

aiſers Wilbelm überbringt, ſowie den eree Friedrich als
Vertreter des Kaiſers von Heſterreich einpfangen

fehlt aber auch
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zinter den Feſſlgaben, welche dem Köntg und C rn hen
dargebracht wurden, befindet ſich ein von Sr. Majeſtät dem
deutſchen Kaiſer geſpendeter prachtvoller rer und ein
mormorne Engelsſtatue vom Prinzen von Wales. Der
ruſſiſche Oberhofmarſchall Graf Goleniſtſchew-Kutuſow ſpendet
ein Brod, an welchem ein prachtvoll gearbeitetes goldenes Salz-
faß angebracht iſt. Die Deputation des Thüringiſchen Ulanen
Regiments Nr. 6 überreichte ein Gemälde, welches das Regimen
u Pferde darſtellt. Vom Biſchof Müller in Berthelsdorf beHerruhut iſt eine Adreſſe eingelaufen und Hofkapellmeiſter

Laſſen aus Weimar ſchickte eigenhändig geſchriebene Lieder
Kompoſitionen.

en Telegramm vom geſtrigen Jubeltage meldet uns Fol
gendes:

Früh 9 Uhr erk ang in Amalienborg ein Gruß der Sänger;der König trat mit Kindern und Enkelkindern, von dem König
und dem Kronprinzen von Griechenland begleitet, hinaus aus
den Altan, und wurde mit großartigem Jubel begrüßt. Um 10
Uhr fuhr der König mit Familie unter dem Jubel der Berölke-
rung nach der Schloßkirche. Den Weg von der Kirche nach
Amalienborg legte das Königspaar in dem prachtvollen, von
den Gewerken geſchenkten Galawagen, zurück. Eine Escadron
Huſaren ritt hinter dem Wagen, dann folate der ruſſiſche Kaiſer
in der Uniform der däniſchen Leibgarde, alsdann die Kaiſerin
von Rußland, die Großfürſten, der König von Griechenlauo,
die Königin Olga, der ger von Cumbecrland mit Gemahlin
und Kindern, ebenſo Prinz Waldemar und Prinzeſſin Marie.
Hierauf folgten Erzherzog Friedrich von Oeſterreich und Prinz
Albert von Schleswig-Holſtein-Glücksburg Prinz Karl von
Schweden, der, Großherzog von Luxemburg, der Erbgroßherzog
und andere hohe Perſönlichkeiten.

Jn ſeiner Antwort auf, die Anſprache des Oberpräſidenten
ankwörtete der König, er ſei tief gerührt von der überwältigen
den, liebevollen Theilnahme, welche ihm in den letzten Tagen
zu Theil geworden. Er ſei durch und durch Copenhagener und
wiſſe es zu ſchätzen, was er in den 61 Jahren, ſeit er als Jüng
ling zur Stadt hereingewandert, gelernt habe. Er erbitte den
Segen des Höchſten für das Land, das Volk und die Stadt
Eopenhagen, deren Bewohner er ols Brüder und Kinder be
trachte. Er ſpreche nochmals ſeinen innigſten Dank aus für die
überwältigende Theilnahme an dem nationalen Feſttage-

Das Debüt des Miniſteriums Giolitti
in der italieniſchen Kammer

Aus Rom meldet man unter dem 25. d. Ms. Folgen-
des über dieſes in Rede ſtehende Debüt: Die Logen und
Tribünen ſind trotz der Hitze überfüllt. Das diplomatiſche
Korps iſt vollzählig erſchienen. Jm Sitzungsſaale zählt
man 360 Abgeordnete. Den Vorſitz führt Biancheri. Um
21, Uhr treten die Miniſter ein. Der Kriegsminiſter und
der Marineminiſter ſetzen ſich abſeits von den anderen, die
in geſchloſſener Reihe nebeneinander Platz nehmen. Giolitti
macht unter größter Aufmerkſamkeit des Hauſes Mittheilung
von der Bildung des neuen Kabinets und führt ſodann
aus, die wirthſchaftliche und finanzielle Lage erfülle das
ganze Land mit Sorge. Das Kabinet gedenke den Ausfall
dadurch gzu decken, daß es Reformen behufs Vermehrung
der Erſpärniſſe vornehme. Jmbriani bittet um das Wor..
Giolitti (fortfahrend): Neue Steuern ſollen möglich verhütet
werden. Die Regierung werde die Heeresausgaben in den
von der äußerſten Nothwendigkeit und der Wehrfähigkeit
des Landes bezeichneten Grenzen zu halten und den ordeni-
lichen Theil des Kriegsbudgets auf 230 Mill. Lire herav
uſetzen, den außerordentlichen auf 17 Mill. feſtzuſtellenLernnht ſein. Letztere ſollen für dieſes Jahr durch den

Verkauf von bourboniſchen Fünffrankſtücken zum Silber
werth aufgebracht werden (Heiterkeit, Lärm). Die Regie
rung zähle auf die Mitwirkung des Landes, auf ſam
Ausdauer, ſeine Opferfähigkeit und ſeinen Sparſinn.
Jhrerſeits werde ſie nichts unverſucht laſſen, um die
wirthſchaftliche Thätigkeit des Landes zu heben
und die Schäden des übertriebenen Protectionismus zu be
ſeitigen (Unruhe). Dieſem wirt hſchaftlichen Programm werde
die innere wie die äußere Politik entſprechen. Dem Drei-
bunde, welcher ausſchließlich die Erhal-tung des Friedens zum Zwecke habe, werde
die Regierung treu bleiben. Sie werde miſ
allen Staaten die freundſchaftlichſten Beziehungen aufrecht
erhalten; denn Jtalien ſei ein Land des Friedens und
werde es bleiben, die innere Politik werde den Grundſatz
befolgen, daß die Ordnung und die Freiheit innig zuſammen
hängen. Giolitti zählt ha die Geſetzentwürfe auf
welche der Kammer vorgelegt werden ſollen. Dieſe ſeien
zunächſt das Budget, welches vorläufig in den von der
früheren Regierung vorgelegten Entwürfen angenommen
werden möge, dann der Handelsvertrag mit der Schweiz,
der Weinklauſelvertrag mit Oeſterreich, die Handelsconvention
mit Aegypten, die internationalen Poſtverträge, die außer
ordentlichen Schifffahrtsverträge, die Aufhebung des Seiden-
ausfuhrzolles, die Geſetze betr. die öffentlichen Bauten in
Rom und Neapel. Der Miniſterpräſident bittet die Kammer,
dieſe Geſetzentwürfe ſogleich in Berathung zu ziehen. Er
vertraue ihrem Patriotismus (kaltes Schweigen). Jmbriani
will das Wort ergreifen. Giolitti bittet, ſo lange zu ver-
weilen, bis er aus dem Senate zurückgekehrt ſei. Dieſer
Vorſchlag wird angenommen. Wie uns ein in heutiger
Frühſtunde einlaufendes Telegramm mittheilt, wurde ſchließlich
ein Vertrauensvotum des Abgeordneten Baccelli mit 169
gegen 160 Stimmen von der Kammer 38
Stimmenenthaltungen fanden ſtatt. Dieſer Erfolg Giolittis
iſt allerdings ein geringer, ſeine Stützen liegen lediglich in
der gemäßigten Linken und im Centrum.

Aus Nah und Fern.
Zur Confiscation der Ahlwardt'ſchen Bro-

ſchüre, die wir ſchon im Depeſchentheil der letzten
Nummer mittheilten, bringt die „Poſt“ folgende weitere
Meldung Polizeilich mit Beſchlag belegt wurde Heft 1
der Ahlwardt'ſchen Broſchüre „Judenflinten“, und zwar
auf Grund eines auf den Seiten 14 und 15 enthaltenen
Abſchnittes, der den Titel trägt: „Wie der Staat be-
taogen wurde.“ Der Nachtrag zu der Broſchüre, Heft II,
wird von den polizeilichen Maßnahmen nicht berührt und
liegt nach wie vor in den Schaufenſtern aus. Es ſcheint
hiernach, daß die Unterſuchung zu dem Ergebniß geführt
hat, daß die in der Broſchüre, Heft I aufgeſtellten Be
hauptungen, welche die Beſchlagnahme veranlaßt haben,
nicht nachweislich wahr ſind.

Ein Waſſereinbruch in den Viktoriaſchacht,
der an derſelben Stelle wie bereits im Jahre 1887 er-
olgte, wurde, wie uns ein Telegramm aus Pragberichtet, ſchon

t früd bemerkt. Der Drahtbericht meldet: Das
Waſſer bricht an allen Seiten aus und läuft in den tiefer
re Nelſonſchacht ab. Ein Zuſammenhang mit den

eplitzer Quellen iſt ausgeſchloſſen. Vorläufig läßt ſich
nichts zur Behebung thun. Die Förderung ſämmtlicher
Oſſegger Schichte iſt eiügeſtellt und 9800 Arbeiter nd
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anderweitig unkergebracht. Eine Depeſche vom geſtrigen
Datum aus Prag trägt zu dieſem Ungläücksfall
nach: Um 6 Uhr früh betrug der Waſſerzufluß in der
Sie bereits 100 Kubikmeter per Minute. Die
Einbruchſtelle iſt unerreichbar, weil die Grubenlichter in
Folge ſchlechten Grubenwetters Meer Um 9 Uhr
drang ſchon Waſſer in den Schacht Nelſon 1 ein und von
da füeßt es in Nelſon 2 ab.

Lieder Vom in Nordamerika. Mans Fol- I ſchätzt die Zahl der obdachloſen Perſonen in den Nieder
nungen der Flüſſe St. Fraucis und White im Staate
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Ackanſas auf 10 000; 32 Perſonen ſollen ertrunken ſein.
Neues aus Paris Bei der Hochzeit der

Tochter Rothſchilds benahm ſich der Märquis
Mores vor der Synagoge ſo lärmend, daß er von Poli-
giſten verhaftet wurde.

Typhus- Epidemie an der Grenze. Der „Kreuz-
zeitug' wird aus Eydtkuhnen gemeldet: Ruſſiſche Aus-
wanderer haben hier den Typhus eingeſchleppt. Es
ſind bereits zahlreiche Todesfälle vorgekommen. Sämmt-
liche hieſige Schulen ſind geſchloſſen. Die Be
hörde trifft an der Grenze umfaſſende Maßregeln gegen
die Weiterverbreitung der Epidemie.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Nach polizeilichen Ermittelungen ſtehen in Char-

lottenburg zur Zeit 1700 Wohnungen leer, 420 große, 534
mitllere und 816 kleine Wohnungen. Es iſt in unſerer Nach-
barſtadt alſo gerade wie hier in Berlin, wo ebenfalls außerge-

identen
ältigen
Tagen

ner und
s Jüng-
itte den I wöhnlich viel leere Wohnungen vorhanden ſind. Und hier wie
e Stadt dort wollen gleichwohl die Wohnungsmiethen noch immer nicht
ider be I billiger werden.
fur die Eine neue Einrichtung auf den Bahn-höfen ſoll in Kurzem ins Leben treten. Auf den Bahnſteigen

ollen große, Abends erleuchtete Apparate aufgeſtellt werden, die
jedesmal über den gerade zur Abfahrt bereitſtehenden Zug Anti gaben über die Richtung und Art deſſelben, die Wagentlaſſen
und degtbfann tsett enthalten. die geſt Schug

t Einen guten Fang machte geſtern ein SchutzmannFolgen in der Greiſswalderſtraße Derſelbe bemerkte in der Nähe der
gen und Berbindun sbahn einen t r 7 welcher in raſendem
matiſche J Valopp dahin fuhr und rief den Kutſchern es befanden ſich
e zählt deren zwei auf dem Gefährt zu, langſamer zu fahren. Alsza Leßtere die Aufforderung unbeachtet ſießen fiel der Schutzmann

Um dem Pferde in den Zügel nud brachte den Wagen zum Stehen.
er und Nun ſprangen die Kntſcher vom Bock und ſuchten zu fliehen,
en, die wurden jedoch bald eingeholt und nach dem Polizeibureau geGil litti ſchafft. Hier ſtellte es ſich beraus, daß man es mit Fuhrwerks-

olitti nardern zu thun hatte, die bereits von dem Weißenſeeer
heilung mtsbureau telegraphiſch der Polizei angemeldet worden waren.

odann Sie hatten das Fuhrwerk eines Weiſſenſeer Schlächtermeiſters,
ille das als derſelbe für einen Augenblick in das Haus eines Kunden
Ausfall hineingegangen, geſtohlen und waren daun damit nach Berlin

usſa efahren. Jn den Dieben wurden zwei obdachloſe Arbeiter,
tein und Schwerſenz feſtgeſtellt.

or-.
verhütet I Jahresberſammlung der dentſchen Zucker

in den
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rch den
Silber

fabrikanten in Berlin.
Zur Generalverſammlung des Vereins für die Rübenzucker

nrit des dentſchen Reichs hatten ſich etwa 6—700 Vertreter
er Zuckerinduſtrie in Berlin eingefunden. Der Vorſitzende,

Herr Conſul Stengel-Straßfurt Weißt mit, daß nach Beſchluß
es Ausſchuſſes die nächſte Jahresverſammlung in Frank-
urt am Main ſtattfinden werde, und der Direktor des Vereins,

Regie Geheimrath Kieſchke erſtattete den Geſchäftsbericht des Direk
f. ſeine korinms über das abgelaufene Jahr. Anknüpfend an die Aus

führungen des Berichts über die ungünſtigen Ausſichten, welche
parſinn. das neue, am 1. Anguſt in Kraft tretende Steuergeſetz der
um die uduſtrie eröffnet, wies Redakteur Hager-Berlin darauf bin,

heben aß durch den Zuſammenſchluß der Raffinerien in Nordamerika
zu be Ider ſog. Zuckerkruſt) die Lage der deutſchen Rohzuckerfabriken

ebenfalls ungünſtig beeinflußt ſei. Wollte man ſich dem Macht-
n werde ebot des Truſt über die Zuckerpreiſe nicht willig fügen ſo
Drei- leibe nur übrig, ebenfalls eine Vereinigung zu gründen,
rhal- velche den Zweck habe, den Rohzucker Verkauf an die aus
verde a Abnehmer zu centraliſiren, alſo ein Verkaufsſyndikat
de mit ür den zu errichten. Herr Geh. Kommerzienrathde mil choeller Breslau macht eingehende Vorſchläge wie bei
aufrecht Eintritt einer Kriſis der Zuckerinduſtrie, die man be-
s und fürchten müſſe, die Stenergeſeßgebung der Induſtrie zu Hilfe
undſatz kommen könne. Redner iſt der Meinung. daß die Reichsregie

xung, wenn ſie ihre Erwartung auch die übrigen Zuckerländer
ammen- vürden die Prämien abſchaffen, getänſcht ſieht, bereit ſein wird,
fe auf en r der inzwiſchen dem deutſchen Zucker durch ein
e ſeien Jeitige Beſeitigung der Prämien zugefügt ſei, wieder gut zu
on der machen. Ueber die kürzlich veröffentlichten Ausführungsbeſtim-

mungen zum Zuckerſteuergeſetz machte Herr Geh. Natb Kieſchke
ommen der Verſammlung Mittheilungen und meinte, daß im Vergleich
chweiz, u den Härten, die das Geſetz ſelbſt für die Fabrikanten ent
vention ev die ginſichtige t wo nende Soffung der Ausführ

svorſchriften dankend anzuerkennen ſei.außer Keber die neuen Anordnungen, bezüglich der Frauenarbeit
Seiden- in den Zuckerfabriken berichtete ebenfalls der Vereinsdirektor,
ten in e Geheimrath Kieſchke. Trotz der Bemühungen des Aus-
immer chuſſes ſei es nicht gelungen, geeignetere Vorſchriften zu er
nun ielen, als die erlaſſenen dieſe ſeien aber derart, daß die weiteren. Er eſchäftigung von Frauen infolge der vielen einengenden An-
nbriani orduungen nur ſehr ſchwierig mit einem geregelten und ununter-
u ver brochenen Vetriebe, wie er in den Zuckerfabriken herrſchen
Dieſer de in Verbindung zu bringen wäre. Herr Fabrikbeſitzer

keimann-Schroda ſpricht die beſtimmte Anſicht aus, daß infolge
eutiger dieſer beſchränkenden Vorſchriften die meiſten Zuckerfabriken
ließlich on jetzt auf die Beſchäftigung von Frauen verzichten werden.
it 169 Er beklage es tief, daß die Zuckerfabrikanten r Ent39 ung ihrer Arbeilerinnen gerungen zur Verbreitung des

Elends unter der ländlichen Bevölkerung beitragen würden,iolittis ährend ſie, lange bevor die Geſetzgebung an den Schutz und
lich in ie Wohlfahrt der Arbeiter dachte, durch Errichtung von Ar-

eiterwohnhäuſern, Speiſeanſtalten, mit denen vielfach die Zucker
abriken auf dem Lande vorgegangen ſeien, die Verbeſſerung der
age der Arbeiter in die Hand genommen hätten. Man habe
ich offenbar nicht genügend klar gemacht, welch' tiefgehenden

Bro influß der Verluſt der Erwerbsgelegenheit der Frauen und
legten Nädchen auf die Familien haben müſſe. Der Verdienſt der
es ganzen Familie werde dadurch beſchränkt, ihre ganze Lebens-

veitere altung müßte geringer werden, darunter werde aber auch die
Heft I J Ffranwachſende Generation, die Kinder, leiden. Ferner ſei eszwar chwer zu verſtehen, daß man in der Landwirthſchaft die Frauen
ltenen eſchäftigung auch bei den ſchwerſten Arbeiten weiter geſtatte,
iltenen während man die verhältnißmäßig leichte Arbeit in den gut
t be pentilirten und erleuchteten Fabrikräumen in die engſten Fehchn
eft II, lege. Herr Dir. r. SickelNörten beſtätigt ebenfalls, daß man
t und znter den neuen Anordnungen über die Frauenarbeit gezwungen

int ei, die weiblichen Arbeiter zu entlaſſer und ihnen die einzigeſchein rwerbsgelegenheit während des Winters, die bisher offen ſtand,
eführt zu entziehen. Für die Fabriken ſei die Frage lediglich eine
n Be der frage, indem ſie die männlichen Arbeiter, die an die Stelle
aben er weiblichen treten, höher bezahlen müßten freilichWürde auch manche Arbeiten, für welche Frauen

eſonders Feeianet, künftig nicht mehr in der ge-
acht, wohnten Weiſe geleiſtet werden. Für die Frauen ſelbſt und die
7 er rbeiterfamilien überhaupt aber kennzeichnet ſich die Maßregel
ſchon a n wahrer Schlag. Es ſei ſeiner Erfabrung nach unmöglich,

aß im Durchſchnitt der Verdienſt des Mannes allein die Familie
Das Nterbalte „„und eine entſprechende Erhöhung des Lohnes der
tiefer anner ſeitens der Fabriken ſei gerade jetzt in Anbetracht der

t den immer mißlicher werdenden Lage der Jnduſtrie ſo gut wie ausſich flgtoſen edner hat die Erfahrung gemacht, wie in Gegenden,
i h dort Zuckerfabriken giſtanden. ie des Winters Arbeits

tlicher eubeit eröffneten, der Wohiſtand der Arbeiterfamilien ſich
nd I atlich ahoben bat der Verluſt der Axbeitzgelegenheit für die

weiblichen Angehörigen werde nun ohne Frage ſo ziemlich wieder
den alten Zuſtand mit ſich bringen, wo die
lichen Verdienſtes der ländlichen Arbeiter dazu benützt werden
mußte, um die im Winter gemachten Schulden abzuzablen. Er
hoffe, daß dieſe Beſtimmungen ſobald der Bundesrath zu der
Ueberzeugung gekommen, daß dadurch nur bittere Noth hervor
S wird, wieder aufgehoben werden. Verſchiedene weitere

tedner machen noch Mittheilungen über die Handbhabung der
bundesräthlichen Beſtimmungen durch die Polizeiverwaltungen,
welche die Fabrikauten nöthigen, ſchon in der nächſten Kampagne
die Frauenarbeit gänzlich aufzugeben. Der Vorſitzende konſtatirt
zum Schluß nochmals, daß die Jnduſtrie durch ihre Organe
genügende Anſtrengungen gemacht habe um den Schlag von
ihrer Arbeiterſchaft abzuwenden für die Noth, die nun wahr
ſcheinlich eintreten werde, falle demnach auf die Jnduſtriellen
keine Verantwortung.

Herr Dr. T. Knauer-Gröbers ſprach hierauf über die Ver
mehrung der Rübe ohne Samen, ſpeciell das palentirte Ver
ſahren des Prof. Nowoczek in Kaaden (Böhmen), der Ver-
mehrung der Rübe auf, ungeſchlechtlichem Wege (durch aus der
Pflanze geſchnittene Stecklinge). Die übrigen Punkte der heutigen
Tagesordnung betrafen nur techniſche Angelegenheiten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originglnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabo

geſtatt. t
Q WMerſeburg, 26. Mai. (Beſchluß iß. Rechnungs-

l Auf Beſchluß unſerer ſtädtiſchen Behörden tritt
bei Wiederbeſetzung der jetzt durch Tod ihres letzten Jnhabers
vacant gewordenen erſten Lehrerſtelle der hieſigen Neumarkt-
ſchule, mit welcher bis jetzt das Kantoren- und Organiſtenamt
an unſerer Neumarktkirche verbunden war, eine Trennung des
Schul und Kirchenamtes ein, ſo daß das qu. Kirchenamt ganz
unabhängig von einer Verbindung mit irgend welcher Schul-
ſtelle der Neumarktſchule beſetzt, und auch der Jnhaber des
Hirchenamtes aus der Kirchenkaſſe beſoldet werden wird. Die
Genehmigung dieſes Beſchluſſes ſeitens der Königl. Regierung
darf wohl als geſichert gelten. Die hieſige gemeinſchaftliche
Ortskrankenkaſſe hatte laut Rechnungsabſchluß derſelben
pro 1891 eine Einnahme von 19507,99 (darunter 13976.,87
an Beiträgen) eine Ausgabe von 19059,87 (darunter an
arg e ankengeldern 5711,54 .4), mithin einen Beſtand
von

S Querfurt, 26. Mai. (Von Feld und Flur) Ju
unſerer Gegend iſt der Stand des Winters- und des
Sommergetreides ein ganz vorzüglicher zu nennen, nur
der Cheriff- Weizen läßt theilweiſe zu wünſchen übrig.
Raps und Klee ſtehen ebenfalls gut. Die Zuckerrüben
ſind regelmäßig aufgegangen und machen in Folge des letzten
Regens gute Fortſchritte. Sie ſind meiſtens ſchon einmal ge-
hackt und manche Landwirthe laſſen ſchon verziehen. Jn er
ſreulicher Weiſe hat die Spargelkultur hier Eitgang ge
funden. Außer vielen kleineren Anlagen haben die Rittergüter
unſerer Umgebung größere Stücke Feld mit Spargel bebaut und
ein hieſiger Gutsbeſitzer bewirthſchaftet ſeit einigen Jahren
eine Fläche von ca. 5 Morgen. Der Spargel liefert in dieſen
Jahre wieder reichen Ertrag. Von hier aus wird der Spargel
in größeren und kleineren Sendungen direkt nach Halle, Leipzig,
Gera c. verſchickt. Die Obſtbäume, namentlich die
Pflaumen, zeigen überall reichen Anhang. Der Wein jedoch
hat bis jetzt nur geringen Blüthenanſatz. Die Maul und
Klauenſeuche iſt ziemlich wieder erloſchen, ſo daß man die
Aufhebung der Viehſperre bald erwartet.

—7Felitzſch, 26. Mai. (Dek konſervative Verein)
für die Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch hält am kom
menden Sonntag, 29. Mai, in Röſa eine Verſammlung ab,
worauf auch an dieſer Stelle aufmerkſam gemacht ſei.

y Freyburg. 26. Mai. (Land wirthſchaftliche s.
Turnvater Jahn.) Wäbrend die Ausſichten auf die Ob ſt
ernte recht erfreuliche ſind, zeigt ſich leider in den Wein-
bergen, daß die Geſcheine nicht ſo reich wie in andern Jahren
ausgehen und daß insbeſondere die Stöcke des Gutedels durch
die ſtarken Nachtfröſte der letzten Woche, die auch die kaum
der Erde entſproſſenen Frühkartoffeln und Bohnen vernichteten,
ſtark gelitten haben. Hingegen darf der Stand der Winter-
und Sommer-Saaten als durchgängig, gut bezeichnet
werden, nur treten die Hamſter maſſenhaft auf. Der
Männer-Turnverein Lauchſtädt legte heute auf Jahns
Grab einen prächtigen Kranz mit weißer Atlasſchleife nieder.

S Nordhanſen, 25. Mai. (Unglücksfal
bäder. Landwirthſchaftliche r Verein.
Hauptverſammlung des Guſtav-Adolf-Vereins
der, Provinz Sachſen.) Ein entſetzlicher Unglücks
fall vpaſſirte geſtern Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr bier in
der Steinſtraße. Als eben ein ſchwer mit Kohlen beladener
Wagen in dieſelbe einbog, lief der ſich am Reifenſpiel ver-
gnügende S8jährige Sohn Karl des Lokomotivheizers Rudolph
vor die Pferde, kam zu Fall und erhielt von einem Pferde Fuß-tritte auf den Kopf, welcher total zermalmt wurde. Der Vater
des armen Knaben ſah eben zum Fenſter heraus und mußte den
Tod ſeines Kindes anſehen ohne helſen zu können. Die bei-
den Lehrervereine unſerer Stadt haben an die Stadt-
behörden eine Petition eingereicht, in welcher um Einrichtung
von Schulbädern gebeten wird. Der land wirtb-
ſchaftliche Verein der goldenen Aue hielt geſtern
ier eine eigang ab, in welcher Herr Oſterloh aus Halle,

Vertreter der Haftpflicht Verſicherungsgeſellſchaft „Zürich“,
einen Vortrag bielt über „die Haftpflicht der Landwirthe“. Be
ſchloſſen wurde, die Regierung zu Erfurt um Erlaß einer Fahr
ordnung für den ganzen Regierungsbezirk Erfurt zu bitten.
Jm benachbarten Roßla wird am 21. und 22. Juni die dies
jährige Hauptverſammlung des Guſtav-Adolf-Vereins der Pro-
vinz Sachſen abgehalten werden. Auf dem ſüdharziſchen Aus
ſichtspunkte „Hunrod“ bei Stolberg iſt eine neue Schutz
hütte erbant worden: neben derſelben will man einen 25 Mtr.
hohen Ausſichtstbhurm in Holzkonſtruktion errichten zu
deſſen Koſten bereits ein Beitrag von 110 4 aus Leipzig ein
gegangen iſt.

Magdeburg, 26. Mai. (Groß-Feuer.) Jn der ver
gangenen Nacht kurz nach 1 Uhr, brach, der Magd. Ztg. zufolge,
im Lumpenſpeicher des Rohprodulktengeſchäſts von Licht enfeld,
Thränsberg 5, Fener aus, das ſich beim Eintreffen
der Feuerwehr ſchon auf ſämmtliche Stockwerke verbreitet hatte.
Unter Leitung des Herrn Branddirektors Stolz wurden ſämmt
liche verfügbare Kräſte herangezogen und gegen 5 Uhr Morgens
konnte das Feuer als gelöſcht betrachtet werden. Die Aufräumungs-
arbeiten ſind bei dem großen Lumpenvorrath ſchwierig und dürften
die Feuerwehr noch längere Zeit in Anſpruch nehmen. Die Außen
wände des aus Fachwerk beſtehenden Speichers ſind faſt erhalten,
die Decken dagegen verſchiedentlich zerſtört und der Jnbalt des
Speichers vernichtet worden.

--k Gera, 26. Mai. (Unglücksfall.) Eine aus Weimar
ſtammende, bei ihrem hier verheiratheten Sohne zum Beſuch
weilende Frau Barth fand geſtern Nachmittag bei einem
Spaziergange durch die Stadt, den ſie in Begleitung der
Schwiegertochter und einer kleinen Enkelin ausführte, ein
ſchnelles und ſehr bedauerliches Ende. Die drei Perſonen
flüchteten ſich vor einem Paar ſcheuender Pferde in die Niſche
eines größeren Thoreinganges. Leider folgten dahin auch die
ſcheuen Thiere und drückten die Frau B. derart gegen das eiſerne
Thor, daß ſie todt vom Platze getragen werden mußte. Die
Enkelin trug ebenfalls einige ſchwere Verletzungen davon. Um
genau dieſelbe Zeit wurde an einer anderen Stelle der Stadt
eine Frau umgeritten; auch dieſe erlitt Verletzungen dergeſtalt,
daß ſie per Wagen zum Arzte transportirt werden mußte.

Koburg, 26. Mai. (Der geſammten Spatzen-
welt in unſerem Herzogthum iſt eine frohe Votſchaft
ſoeben zu Theil h as Stagtsminiſterium hat
das Geſuch verſchiedener landwirtbſchaftlicher Vereine um Auf-
Miene der Schonzeit der Sperlinge abſchlägig be-
chieden.

R. Leipzig 26. Mai. (Das Felix hder r beriche iſt heute früh 11 Uhr unter Anweſen-
heit einer zahlreichen Feſtverſammlung feierlich enthüllt wor-
den. Die Feſtrede hielt der Vorſitzende im Direktorium des
Conſervatoriums Herr Stadtrath Dr. Günther, die Muſik
wurde durch Schüler des Conſervatorium giteh Leitung
des Herrn Capellmeiſters Sitt ausgeführt. Herr Dr. Günther

goergab, als die Hülle des Denkmals fiel, daſſelbe der Stadt Leipzig,

älkte des ſommer-

l. Schul-.

in oeren Namen Hr. Oberburgermeyter r. Georgi ſeinen Dank
ausſprach zugleich mit dem Verſprechen, in Liebe und Verehrung
ſtets das dem großen Meiſter gewidmete Denkmal zu
pflegen und zu behüten. Das Denkmal welches ſeinen Platz
vor dem neuen Concerthauſe gefunden hat, iſt eine wohlgelungene
Arbeit des Bildhauers Werner Stein. Es zeigt den Meiſter
ſtehend, den Taktſtock in der leicht guf ein Pult geſtützten Rechten,
als wäre er im Begriffe, zur Aufführung eines Werkes anzu
feuern. Den Sockel zieren künſtleriſch ausgeführte allegoriſche
Figuren, auf der Nückſeite des Poſtamentes prangt in goldenen
Lettern die Jnſchrift:

„Edles nur kündet die Sprache der Töne!
während die Vorderſeite den Namen des Meiſtere trägt.

Braunſchweig, 26. Mai. (Neue Kirchengemeinden.
Prozeß, Aarchiſtiſche Drohbriefe.) Jn der Kirchen
frage Begründung zweier neuer Kirchengemeinden in der
Stadt Braunſchweig und Wahrung des Gemeindewahlrechts hin
ſichtlich der Geiſtlichen iſt jetzt eine günſtige Entſcheidung
des Regenten erfolgt. Das Staatsminiſterium hat unſeren
Stadtmagiſtrat davon benachrichtigt, daß den betreffenden Be
ſchlüſſen der ſtädtiſchen Behörden die laundesherrliche Geneb
migung ertheilt worden ſei. Elf Frauen, Wittwen und
junge Mädchen, ſtanden dieſer Tage vor der Strafkammerl.
des Landgerichts unter der Anklage, gegen s 218 St.-G.B.
(Verbrechen gegen das Leben) ſich vergangen zu haben. Das
Gericht ſprach zwei der Augeklagten frei, verurtheille acht zu
Gefängnißſtrafen in Höhe von 5 bis 15 Monaten, und
die Hauptſchuldige, die Ehefran eines Maurers Raſche, die
ſchon eine ihr vom Schwurgericht zuerkannte 5jährige Zucht-
hausſtrafe in Wolfenbüttel verbüßt, zu einer Geſammtzucht-
hausſtrafe von 8 Jahren. Alle Angeklagten gehören dem
Arbeiter und Kleinbürgerſtande an. Droh rief anarchiſti-
ſchen Jnhalts waren yor Kurzem unſerm Oberbürgermeiſter
Pockels wie der hieſigen Staatsanwalſchaft zuge-
gangen. Jm letzteren Fall wurde bereits die Brieſſchreiberinin der Perſon einer bieſigen Arbeiterfran ermittelt, die von
ihrem Manne dazu angeſtiftet worden war.

Freiberg 26. Mai. (VBrandſtifter.) Die Urheber
des am 9. d. M. in Großhartmanunsdorf ſtattgehabten
Brandes der Gläſer'ſchen Wirthſchaft, bei dem die Mieths-
bewohner in der Nacht vom Feuer überraſcht wurden und ſich
zum Theil durchs Fenſter retten mußten, ſind entdeckt. Es
bat ſich ergeben, daß der während des Brandes abweſend ge-
weſene Wirthſchaſtsbeſitzer Gläſer Tags vorber ſeiner Ehe
frau die briefliche Weiſung hat zugehen laſſen, das Gebäude an
zuzünden, und daß die Frau dieſem Befehl Folge geleiſtet hat.
Das Gläſer'ſche Paar ſitzt nun binter Schloß und Riegel und
ſieht der wohlverdienten Strafe entgegen.

S Sondershauſen, 26. Mai. Kaliſalzlager.) Nach
einer Mittheilung der „Madb. Ztg. haben die von einer Dort
munder Aktiengeſellſchaft in unmittelbarer Nähe von Sonders-
hauſen am linken Wivperuſer ſeit Jahresfriſt angeſtellten Bohr
verfuche neuerdings zu weiteren r Ergebniſſen geführt,
indem man in einer Tiefe von 600 m auf ein Kaliſalzlager
geſtoßen iſt.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Exaudi, den 29. Mai, predigen:

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr Diakonus Gruüneiſen,
Vorm. 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nach der Predigt allge
meine Beichte und Abendmablsfeier, Derſelbe. Nachmittags
2 Uhr Kindergottesdienſt, Superint. D. Förſter. Kapelle
des Nordfriedhofs: Nachm. 2 Uhr Digkonus Grüneiſen
Gertrauden-Kapelle: Montag d. 30. Mai Abends 6 Uhr
Bibelſtunde, Superint. D. Förſter. Zu St. Ulrich: Vor
Vormittags 8 Uhr Oberdiakonus Wächtler. Vorm. 10 Ubr
Confirmation, Diakonus Richter. Nachmittags 2 Uhr in der
Kirche Kindergottesdienſt, beide Abtheilungen, Derſelbe. Nachm.
5 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier, Derfſetbe.
Schmiedſtraße Nr. 17 Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger Faßmer.
Freitag d. 3. Juni Vormittags 10 Uhr allgemeine Beichte und
Abendmahlsfeier, Diakonus Richter. Zu St. Moritz: Vor
mittags 8 Uhr Oberprediger Saran. Vorm. 10 Uhr Diakonus
Nietſchmann. Nachm. Uhr
T voſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz. Nachm.
J Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Abends 6 Uhr Candidat
Alicke. Akademiſcher Gottesdienſt: Vorm. S Uhr
Prof. D. Hering. Zu Nenmarkt: Vormittags 8 Uhr-Hilfs-
prediger Müller. Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger Herold. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Jordan. Mittwoch Ab. 6 Uhr
Miſſionsſtunde, Paſtor Anſorge. Mittwoch Abends 8 Uhr
Bibelſtunde im Pfarrhaus. Zu Glancha: Vormittags 10 Uhr
Einführung des Diakonus Witte durch Herrn Superint. D.
Förſter. Predigt: Diakonus Witte. Nachm. 2 Uhr Kinder
ottesdienſt, Hilfsprediger Hecker. Jm ſtädtiſchen Siechen
auſe: Vorm. 9 Uhr Derſelbe.

di van luth. Gemeinde: Vormittags 10 Uhr Gottes
ienſt.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordau.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße Nr. 10, Vor

mittags 8“. Uhr.
Apoſtol. daeng Jakobſtraße 4. Sonntag Vorm. 10 u

Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 3 Uhr Predigt, 4 U
liturg. Gottesdienſt, 5 Uhr Evangeliſten-Predigt.

Diemitz: Vormittags 9 Uhr Paſtor v. Stockhauſen.
Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr Superint. Bethge. Vorm

10 Uhr cand. minist. Stolze. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
Derſelbe. Amtswoche: Suvperint. Bethge und Paſtor Meltzer

Abends 7—10 Uhr Verſammlung des Evang. Männer-
und Jünglingsvereins im Vereinszimmer, Brunnenſtraße 4

Abends 7--9 Uhr Frauen- und Jungfrauen- Verſammlung

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
A. Riebeck'ſche. Montanwerke. Der Vorſtand

äußert ſich in ſeinem Geſchäftsbericht pro 1891--92 wie folgt:
Die erſten acht Monate unſeres Geſchäftsjahres nahmen nach
jeder Richtung hin einen ſo erfreulichen Verlauf, daß dami
allein ſchon die Reſultate des Vorjahres als ſichergeſtellt be
trachtet werden konnten. Weniger zufriedenſtellend blieben di
letzten 4 Monate, ohne daß hierdurch indeß das freundlich
Geſammtbild getrübt wurde. Unſere Förderung ſtieg vor
24 196 283 Hektoliter auf 26 335 756 Hektoltr., alſo um 2 139 47
Hektltr., und die Theergewinnung um 25 859 Doppel-Centuer
nämlich von 233 808 auf 259 667 Doppel-Centner. An Briquettes
wurden 287 436 Doppel-Centner und an Naßzpreßſteinen
6 773 000 Stück mehr producirt und verkauft und unſer Jahres-
gewinn war um 323 720 größer als im Vorijahre. So ſind
wir in der Lage, neben höheren Abſchreibungen und ohne den
uns im Vorjahre zur Verfügung geſtandenen Gewinn- Vortrag
auch diesmal wieder die Vertheilung von 15 Dividende in
Vorſchlag bringen zu können, und außerdem für die in nächſter
Zeit insbeſondere wegen des Eiſenbahnbaues Corbetha-

euben zu erwartende ſtärkere Jnanſpruchnahme unſerer Mittel,
als auch im Jutereſſe einer möglichſt conſtanten Rente,
193 179 von dem Jahresgewinne auszuſcheiden. Der Brutto-
gewinn ſlellt ſich nach Abrechnung aller Geſchäſtskoſten auf
2 485 437 gegen 2 161 717 im Jahre 1890--91. Hiervon
ſind abzuſetzen: 631 499 für Abſchreibungen und 92697 -4
für den geſetzlichen Reſervefonds, wonach 1761 242 .4 gegen
1 506 436 bezw. 1608 008 incluſive des Gewinnvortrages
von 101 562 des Vorjahres, als Reingewinn verſügbar
bleiben. Derſelbe ſoll, wie folgt, zur Vertheilung gelangen
400 000 als tantiemefreie Dividende (4 auf das Actien-
Capital von 10 000 000 -4), 68062 Tantieme des Aunſſichts-
raths, 1 100 000 11 Reſtdividende. Der hiernach verblei-
bende Reſt von 193 179 .4 ſoll, gemäß der vorhergegangenen
Ausführung, auf neue Rechnung vorgetrggen werden.

Weimar, 25. Mai. Jn der heute dahier abge-
haltenen ſehr zahlreich beſuchten ordentlichen Generalverſammlung
der Weimar Geraer Eiſenbahngeſellſchaft wurde unter Feſt
ſetzung der Dividende für die Stammprloritäten auf 3
die regelmäßigen Gegenſtände der Tagesorduung erledigt, die

l Santa ten Statutenänderungen genehmigt und die ausſcheidendeu
Aufſichtsrathsmitalieder wiedergewählt. Wir theilen aus del

Kindergottesdienſt, Derſelsc.
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Debatte Folgendes mit: Ein Actionär verwies auf die relativ
ohen Betriebskoſten, die im Bereahre noch gegen 1890 ge
iegen ſeien, und meinte, daß ſich durch einen gemeinſamen
zetrieb sdienſt mit Nachbarbahnen, z. B. mit der Saalbahn,

eine Er mäßigung der Ausgaben erzielen laſſen werde. Seitens
der Verwaltung wurde hierauf erwidert, daß eine ſolche Fuſion
mit der Saalbahn und dieſe könne naturgemäß allein in
Freae kommen ſchon r ins Auge gefaßt worden
ei, daß ſich aber im Hinblick auf die ganz entgegengeſetzten

re beider Geſellſchaften, welche die größten Schwierig
eiten entgegenſtellten, die Unausführbarkeit ergeben habe. Jm
weiteren Verlaufe der Discuſſion hierüber wurde aus Actionär-
kreiſen die Frage an die Verwaltung gerichtet, ob dieſelbe, fallsder Üebergang, der Sagibahn an den preußiſchen Staat nicht
zu erwarten ſtehe, nicht Freigt ſei, neuerdings wieder die
Möglichkeit einer ſolchen Verſchmelzung ins Auge zu faſſen.
Die Antwort lautete bejahend. Bei Berathung des Antrages
der Verwaltungsorgane, daß fortab jede einzelne Actie eine
Stimme haben ſoll, machten mehrere Actionäre Bedenken dahin

eltend, daß eine Beſchränkung der Rechte der Stammprioritäts-
lctien r Gunſten der Stammactien eintrete, welche einmal bei

der Abſtimmung über eine Verſtaatlichungsofferte die Jnhaber
der erſteren benachtheiligen könne. Hierauf wurde ſowohl
Seitens des Regierungscommiſſars als auch Seitens der
Direction und des Auſſichtsrathes erklärt, daß dieſe Befürchtung
unbegründet ſei, wie denn auch die Staatsregierung und die
Verwaltung die Rechte beider Actien-Gruppen gegebenen Falles
zu wahren wiſſen würde.

Der, „Reichsanz.“ veröffentlicht einen Erla
gabe von 3 Millionen Mark 3' oder 4proc.
der Stadt Potsdam.

Reneſte Nachrichten und Depeſchen.
Leipzig, 25. Mai. Auch hier wurde Ahlwardts

roſchüre „Judenflinten“ beſchlagnahmt.
Celle, 25. Mai. Der Schlußtag des 600-jährigen

Jubiläums der Stadt verlief An der feierlichen
Rathsſitzung nahmen zahlreiche Ehrengäſte Theil. Der
Oberpräſident Herr von Bennigſen theilte dem Oberbürger-
meiſter mit, der Kaiſer habe ihn, den Oberbürgermeiſter,r Geheimen Regierungsrath ernannt. Der Feſtzug ver

ief ebenſo glänzend, wie das geſtrige Feſtſpiel.
Paris, 25. Mai. Der „Temps“ dementirt die

Nachricht von dem Abſchluſſe der franzöſiſch-ſpaniſchen
Handelsvertrags-Verhandlungen. Dieſelben dauern viel-
mehr fort.

Belgrad, 25. Mai. Der bulgariſche Oberſtlieutnant
Mach wurde bei Pirot wegen photographiſcher Aufnahme
der dortigen Befeſtigungen angehalten; Mach bezeichnete
ſich als Correſpondent des „Standard“; ſeine d
wurden konfiszirt, Mach ſelbſt freigelaſſen. (Mach, ein

wegen Aus
nleiheſcheinen

ehemaliger deutſcher Offizier, ſteht ſchon lange in bulga-
riſchen Dienſten; noch zu Zeiten des Fürſten Alexander,
zu deſſen treueſten Anhängern er zählte, trat er ins bul-
gariſche Heer ein. ach hat auch deutſchen Zeitungen
häufig Beiträge geliefert.)

London, 26. Mai. Aus Louisville in Kentucky wird
et daß der Gouverneur von Kentucky geſtern eine

ill unterzeichnet hat, wonach jeder Paſſagierzug im Staate
Kentucky einen beſonderen Wagen zur Beförderung von
Negern enthalten muß, auf welchen dieſelben beſchräukt
ſind. Unter den Schwarzen macht ſich die größte Oppo
ſition gegen das neue Geſetz geltend.

Magdeburger Vörſe vom 25. Mai 1892.
m

Reichs nleihe

J e 4 hege aMagdeburger Stodt- Obligationen 3 96,09 BChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 102,5) G
Deſſauer Gas- Obligationen 4ODiv. p. St.

1890 J 1891

Magdeburger Allgem. Verſi r rn p. St.300 Mk. vollgezahlt. 90 S 689,do. Feuerverſich.-Actien p. St. 3000 Mk.
mit 209 Einzahlung 206 J 202do. Hagel-Verſicher.-Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 39 Ein ahlung 32 965, Sdo. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1600 Mk.

mit 207 Einzahlung edo. Rück.-Werſich.Actien per St. à 300 Mk.

vollge zahlt I 45Div. in
1890 J 1891

Actien Brauerei r 82 1 165, OCaroline, conſolidirte BergwerksAcklen 4 7Chewiſche Fabrik Buckau-Actien 4 5 6
Deſſaner Gas-Actien 4 10 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niend. 4 b
„Kette“, Elbſchiſff.-Ge Aktien 4 3 anLeoph., ver. chemi. Fabrik St.Actien e 2
Magdeburger Allgemeine Gas Actien 4 I 41 2

do. Bankverein-Antheile 6 209,00 ddo. Bau und Creditbank-Actien 4 8 2do. Bergwerke,Actien 4 23 I 33do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23 I 33
do. rivatbank Actien. 4 6 4 104,60 Gdo. traßenbahnActien 6Marie conſolidirte Bergwerké Aktien 4 r 7Maſchinen- Fabrik Buckgu-Actien 2 S 79, BSächſ. Thür. Braunkohlen Perwerth.-Actien 4 9 10
do. o. Stamm-Prior-Act. 5 10Sudendburger Maſchinenſabrik- Aktien 4 20

Mogedurßer Zuckerraſſinerie StammActlen 4 2 So. o. Stamm- Prior. 6 6 e107,75 408 b u. G.

Waſſerſtänd e.bedentet Aber ver Null.
Saale un uſtrut. Fall Wuchs

6. Mai 190 27. Mai 188
1.83( 184 10,04125i 1,23 10,02188 25. Mai

alle
roth

Straußfurt
Alsleben 25. Mai

Steppdecken
mit Daunen- und Watte-Füllung

Bruno

Elde-Außi [324. Mai 0,73 25. Mai 4 0,70 0,03
Dresden I. 0,49 48 (0,01Wittenberg e 4 2,06 v n 2,98 10,02Magdeburg 170 68 [(0,02Barby u 1,98 u i 1.98 7 7Wittenberge 2.00) 2,09]

Wagren- und Prodnuktenberichte.
Getreide.

Berlin, 25. Mai. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.
loco ſchwache Kaufluft, Termine matt, gekündigt 50 Tonnen, Kündigungepreis 186,5
Mk., loco 186--216 Mk. nach Qualität, Lieſerüngsqualität 189 Mk. bez. per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., Kündig.-Scheine v. 19. d. M
182 Mk. verk., per MaiJuni und per Juni-Juliſst,75 186 186,50 Mk. bez., per
Juli-Auguſt 187——186,75 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk., per Septbr.-Okto-
ber 187,50 187—187,26 Mk. bez.

Roggen per 1060 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine flau, gekündigt 1250 Ton
nen, Kündigungspreis 196 Mk. bez., loco 192 198 Mk. nach Qualität bez., Liefer
ungsqualität 197 Mk. bez., per dieſen Monat 197,25-—194,5--195,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per MaiJuni 195--193,25 193,75 Mk bez., per Jün duti
191--189 189,75 Mk. bez., per Juli-Auguſt 178,25--176,25-—186,76 Mk. bez., per
AuguſtSeptember Mk. bez., per SeptemberOktober 171, 169,75 170,25 Mk. bez.

erſte per 1000 Kilogr. loco ruhig, 4raße und kleine 110-190 Mk. nach
Qualität dez., Futtergerſſe 140—156 Mk. nach Qualität bez.

Hafer 47 1000 Kilogr. loco W behauptet, Termine niedriger, gekündigt
z Tonnen, Kündigungspreis M. bez., loco 146--172 Mk. nach Hualſtät vez.,

e squalität 148 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 152 160 Mk. bez.,einer 161-165 Mk. bez, jchle ſiſcher und böhmiſcher mittel bis guter 151--168 Mk.

v per 169--164 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per MaiJuni 147,5
Mk. bez., per Juni-Juli 118--147,5 Mk. bez., per Juli- Auguſt 245,5 Mk. bez per
September October Mk. bez.

Magdeburg, 25. Mai. Gebr. Friedeberg.) Weizen ſremdländ. 189
210 Mk., Landweizen inländiſcher 202- 206 Mk., Weißweizen Mk. bez., glatter

Weizen 190--200 Mk., Rauhweizen 182--193 Mk., Roggen inländ. 1882 k., fremdl. 196—-202 erſte 162- 170 vir., andgerſte 156 160
Mk., Hafer 148-153 Mk. für 1 Kilogr.

Breslau, 25. Mai. Roggen per Mai 208,00 Mk., per Mal-Juni Mk.,
per JuniJuli Mk., per September-Oktober 170,00 Mk.

Stettin, 25. Mai. Weizen ruhig, loco 208--216, per Mai 210,00, per
MaiJuni 207,50, per Juni- Juli 206,00. ruhig, loco 183 396, per Mai
e er ai Juni 194,00, per JuniJuli 188,00. Pommerſcher Hafer neuer

Köln, 26. Mai. Weizen hieſiger loco neuer 23,60, fremder loco
22,00, per Mai 19,50, per Juli ſ9,10. Roggen hieſiger loco 20,50, fremder loco22,00, 47 Mai 19,50, per Juli 18,90. ber hieſiger loco 18,00, fremder

Mannheim, 26. Mai. Weizen per Mai 18,80, per Juli 19,05, per November
eine on per Mai 19,25, per Juli 19,660, per November 17,50. Hafer

er Mai 13,56,

ien, 25. Mai.
Gd., 8,26 Br. erbſt 7,62 GOd.,7,65 Br. Hafer per Frah. 5,77 Gd., 5,80 Br., per e 5,82 zoßr Br.

Peſt, 25. Mai. Wejizen loco ruhig, per MaiJuni 8,51 Gd., 8,39 Br.,
er Herbſt 7,99 Gd., 8,01 Br. Hafer per MaiJuni 5,34 Gd., 6,36 r., per
erbſt 5,37 Gd., 5,39 Br.

Paris, 25. Mai. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Mai 23,90, per
Juni 21,10, per Juli-Auguſt 24,80, per September Dezember 24,80. ſioggen
behauptet, per Mai 19,80, per September- Dezember 16,40.

Paris, 25. Mai. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Mai 21,00, per Juni
24,10, ver Juli- Auguſt 24,40, per September Dezember 24,70. Roggen behauptet,
per Mai 19,70, per September- Dezember 16,40.

Amſterdam, 25. Mai. Termine niedriger, per Mai 207, per No
Roggen loco geſchäftslos, auf Termine feſt, per Mai 192, per

London, 25. Mai. An der Küſte 5 Weizenladungen angeboten.
London, 25. Mai. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon

m Weizen 8890, Gerſte 1260, Hafer 52 720 Orts. Sämmtliche Getreidearten
ru ig, Weizen, Gerſte und Mehl weichend, Hafer und Mais ſtetig.London, 25. Mai. (Schlußbericht.) elzen ruhig, a nominell, Gerſte
und Mehl weichend, Hafer und Mais ſtetig. Angekommene Welzenladungen ſlauer.
Von e u Getreide Weizen flauer, Preiſe nominell, Gerſte ruhig, aber
ſtetig, e feſter n Fesehr Wer Wi

New-York, 25. Mai. other nterweizen loco 97 Getreideacht 13/4. RNother Weizen per Mai 905 g, per Juni 908 per du 91/88, per
uguſt 9084.

Jucker.
rig Börſe.Preiſe für greifbare Waare.A. Mit Verbraucheſteuer.

24. Mai. 2t J. 28,--28,25 Mk.Brodraſſinade II. 27, 27,7 M.Gem. Rafindade 27,50--28,.0 Mk. 27,50 28,60 M.
Gem. Melis 1 26,60 Mk. 26,80 M.Kriſtallzucker ſ. Mk. 27, M.Kriſtallzucker II. Mk.

Mai.
28, --28,260 m.

27,75

Tendenz am 26. Mai Ruhig.
D. Ohne Berbrauchéſteuer.

24. Mai. 25. Mai.Grannulirter Zucker M.Kornz. Rend. 929 17,50 17,66 M. 17,50--17,70
Kornz. Rend. 16,70 16,90 M. 16,70 16,90 M.
Nachpr. Rend. 750, 12,65 14,40 M. 12,65 14,40 M.

endenz am 25. Mai. Stetig.
tngig eieeenhabzüg teuervergütung.Z Rohzucker 1. Produkt Baſis z Procent.

a. frei auf Magdeburg.
d. frei v bfrei an Bord Hamburg.

a beö, 13,06 Br., 13, Gd. Juni 13,08 bez., 13,05 Br.323 des i920 Br. 13,17 Kunſt 1325
8,30 bez. 19,90 Br., 19727 Gd. ESepiember bez. 13,10 Br.

12,57 Oktober bez., 12,66 Br., 1258 Gd. OttoberVezemder bez.
/57 Br., 12,50 Gd. November Dezember bez., 12,68 Br., 12,45 Gd.

November bez. Dezembdr bei,
Tendenz Stetig.

z r e.rei an Bord Hawburg.Mai bez. Br., Gd. TendenzDie Aelteſten der Kaufmannſchaſt.
Hamburg, 25. Mai. (Nachmitta a Rüben- Rohzucker 1. Pro

dukt Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg ver April
er Mai 13,05, per Auguſt 19,35, per Oktober 12,67, per Dezember 12,5.Tendetg rig 9
Parise, 25. Mai. (Tolegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent

ruhig, loco 36,75 à Weiher Zucker matt, Nr. 9 per 100 Kilgramm per
Mai 37,25, per Juni 37,37, per Juli- Auguſt 97,75 per Okiober- Januar 35,75.

r „ondon, 26. Mai. (Telegramm.) 96 Proc. Javazucker loco 1585 ruhig,Rüben Rohzucker loco 13 r Javaz ruhig
Havre, 25. Mai. (Tel So vei ſegler und Co.) K

25. Mai. Telegramm von Peimann, egler un o. afſeein NewYork ſchloß mit 20 Peintt Baiſſe. Sies
avre, 25. Mai. Vormittagé 10 Uhr 390 Minuten. Telegramm von

Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffte good average Santos per Mai 95,50, per Sep
tember 80,95 per Dezember 79, Ruhig.

Hamburg, 25. Mai. (Nachmütags.) Good average Santos ver Mai
60, per Juli 69, per September 62, per Dezember 09, Vehauptet.

Amſterdam, 25. Mai. (Telegramm.) Java Kaſſee ge ordinary 51
New-York, 25. Mai. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinarhy

per Juui 13,92 per Auguſt 11,67.

n Petroleum.Berlin, 25. Mai. Petroleum. (dRaffinirtes Standard white) per 100
z mit Haß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt üg. Kün-digungepreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 25. Mai. Petroleum loco 10,66.
Bremen, 26. Mai. affinirtes Petroleum ruh., loco 5,75 Br.
Hamburg, 25. Mai. Petroleum ruhig. Standard white locd b,6b Dr.,

per Mai 5,60 Br.
Antwerpen, 26. Mai. Telegr. S e Petroleum raſfinirtes77 weiß, loco 13, bez., r n dai 13, Br., per Juni 13, Br.,

er September Dezember 13, Br. Ruhig.w 25. Mai. (Telegromn Naſſigirtes etroleum Standard w ite
in NewYork 6,00 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,00- 90,0 Gd.

empfehlt

in grosser Auswahl zu billigsten Preisen

c

Halle a.

Buchdvuckerei in Halle [Saale]

t

VebauerSchwetſchke ſche

Kehlafdecken
von Wolle und Baumwolle e

reytag,

s Pekrol „Dork b6,40,e 7 eum in NewYork 8,40, do. Pjyeline Eertiſcates

Berlin, 25. Mai ev i e War gert
Berlin, 26. Mai. ritue m jark PerbrauchfabgadeLiter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigtpreis k. Loco mit Faß 00,0, per dieſen Monat e Kind

Sviritus mit 70 Mart Verbrauchsabgabe, Termine Stark gewichen Gekündi
00,000 Liter. ündigungspreis 00,00 Mark. Loco mit Faß Markt
dieſen Monat und per MaiJuni 39,7 39,2 bez., per Juni Juli

39,4—bez., per JullAuguſt 405 39,9-40,--00, O bez., per AuguſtSeptember
40,3--40,6 00,0 bez., per September Oktober 39,8 39,4 bez. per Die

6 be

per Jugi h

November -—,0- 38,3--38,0 bez., per Norember- Dezember 37,8 z
Nordhauſen, 26. Mai. (Privatnotirung) Branntwein 45 Proc. für

Kilogramm 77 Faß ab Brennerei 6264 Mark. Brantwein 40 Proc. für da
Kilogramm desgl. 57— 59 Mark.

Stettin, 25. Mai. Spiritus e loco ohne 50 Mark Konſumſteuez
mit 70 Mark Konſumſteuer 39,30, per MaiJuni 39,10, per AuguſtSeh

n r Mai. Spirituo l x ß 40 dPoſen, 25. Mai. piritus loco ohxe (50er) Fa 67, o. loco obFaß 70er 38,10 Still. 9 G erntBreslau, 25. Mai. Sviritus per 100 Liter 100 Procent S 50 May
Verbrauchsabgaben per Mai 58,25, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben peſ
Mai 38,50, do. do. per MaiJuni do. do. per AuguſtSeptember 40

Hamburg, 25. Mai. Spiritus flau, loko per MaiJuni 29,00 Br., hen
v 29, Br., per Auguſt- September 29, Br., per September-Oktober
T r. Paris, 25. Mai. Spiritus ruh. per Mai 49, per Juni 48,75, perAuguſt 47,75, per T iehnber epenbet 42,75. ver Zul,

Oele. Oelſagten. Fettwagren.
Berlin, 25. Mai. (Amtlich) Hübdl per 100 kg mit Faß. Termin

Flau. Gekündigt 0- Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit da
per dieſen Monat 53,5 bez., per Juli-Auguſt kez., pelSeptember- Oktober 83,6 63,1- 53,2 bez., per Oktober No ember beBreslau, 26. Mai. Rüböl per Mai 56,00, per September- Oktober e

t 5370 ettin, 22. Mai. Rüböl matt, per Mai 54,00, per September Oktg

er „5 1Köln, 26. Mai. Rubbl loco 56, per Mai 55,60, per Oktober 56,20
Hamburg, 25. Mai. Rüböl (unverzollt) ruſig, loco 5b,

Paris, 25. Mai. (Telegramm.) Rüböl ul' per Mai per Juy
56,60 per Juli-Auguſt 86, ver SeptemberDezemeee 56,76. J

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 24. Mai. Chili-Salpeter. Notirungen der Maller-Vereini,

Wog. Preiſe: Loco 7,70 Mark aus Schiffen zu erwarten Mai 7,65 Mark, ver
eptember Oktober 7,76 Mark, Tebruar-März 8,20 Mark, ohne Abſchlag und Gut-

gewicht. Tendenz ruhig
Hamburg, 24. Mai. Futterſtofſe Palmkuchen, deutſche, 115 Mark ſür

2060 Xg, Cocosnußkuchen, rn 150 Mark für 1000 kg. aumwollſaatkuchen
128 Mark ſür 1000 kg, Erdnußkuchen 145 160 Mark für 1000 Kg je nach Quaf
Rapskuchen 130--140 Mark ſür 1000 Kg, Leinkuchen 146 Mark für 1000 kg, Palnt
kernſchrot 105 Mark für 1000 Iſt eLondon, 23. Mai. Chili„Salpeter 8 6 I. für gewöhnliche, 9 eh
3 J. für chemiſche Sorten

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 26. Mai. Erbſen, gelbe zum Kochen 21, bis 27, Marl

Speiſebohnen weiße, 19, bis 32, M., Linſen 30,— bis 50, M. per 100 kg.
Berlin, 24, Mai. Pol.-Präſ.) Erbſen, t zum Kochen 28--40 k.Speiſebohnen weiße 22—45 Mk., Linſen 40--70 Mk. per 100 Kilogr.
Berlin, 25. Mai. Mais per 1000 Kilogr. Loco wenig verändert. Termine

niedriger. Gek, Ton. Spdigun ger Mk., Loco 126—130 Mk. nach Qualität,
per dieſen Monat 124,5 Mk per MaiJuni 124,25 123 bez., per Juni-Juli 122,76

121,76 bez., per September- Oktober 121 Mk.
Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 190--240 Mk. bez., Futterwaare 158 170

Mk. nach Qualität bez.
Wieu, 24. Mai. Mais per Mai-Jnni 5,21 Gd., 5,24 Br.
RewHorr, 25. Mai. (Telegr.) Mais (New) per Juni b4 per Juli 62

per Auguſt 51
Mehl.è

Berlin, 25. Mai. (Amtl.) W Nr. 0 u. per 100 Kilogrammbrutto incl. Sack. Termine niedriger. Gek. Sack, Kündigungspreis Mk., pe
dieſen Monat 26,70—26,50 bez., per MaiJuni 26,50 26,30 bez., per JuniJuli 26,

26 bez., per Juli-Auguſt 25,10--24,80 24,90 bez., per Aug.Sept. per Sept.
Okt. 24--23,80 bez.Berlin, 25. Mai. Weizenmehl Nr. 00 28,50 -26,00 bez. Nr. 0 25,76

bis 24,00 Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr.und 1 26,75--26,00 ält. bez., do. ſeine Marken Nr. 0 und 28,75 26,75 Mk. ben

Nr. 0 3,5 Mk. höher als No. 0 u. per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.
Paris, 25. Mai. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl feſt, per Mal

62,80, per Juni 52,90, per r 53,60, per September Dezember 64,90.
New-York, 25. Mai. (Telegr.) Mehl 3 D. 80 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Hamburg, 24. Mai. Kartoffelfabrikate. Tendenz: vrwhig. Notirun en100 Kg. garteffel ärke. Primawaare prompt 33,00-33,60 Mk. Lieferung 2,0

33,00 Mk. Hartofſelmehl. Primawaare 39,0-32,00 Mk., Lieferung 31,50-32,
Mk., Superiorſtärke 34,00 35,00 Mk. Superiormehl 35,00-—36,00 Mk.

Stroh. Heu.
Ma 2 25. Mai. Richtſtroh T,50 —6,00 Mk., Krummſtroh 2,09--3,

Mk., Heu 6—7,0 M. Alles für 100 kg.
Berlin 24. Mai. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,70-—8,20 Mk., Heu 5

Mk. per 100 Kilogr.
Butter. Eier. Fleiſch.

Magdeburg, 25. Mai. Rindfleiſch von der Keule 1,40 bis 1,50 nPangeiß 1,20 bis 1,90 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 140 M., Stoß i
1,20 M., e h a e 1,20 M., Eßbutter 2, bis 2,60 M. per 1
i 0 77n ehe e enB eiſch 1,00, 40 Mk., weinefſleiſch 1,10-—1,60 Mk.,a 9 90 50 Mr., Butter 1,90,—2,80 Mk. per Kifogr. Eier s6 St
„20-4,00 Mk.

Kartoffeln.
Magdeburg, 28. Mai. Kartoffeln 7, bis 8, Mk. per 100 r
Berlin, 24. Mai. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 7,60— 9, Mk.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 26. Mai. Rotirungen v. Kammzug auf Zeit. La Plata Contrg

B Juni-Juli 3,60 Mü., do. B Auguſt 3,8252 Mk., do. B September 3,850 Mk.
do. g ca ger Dezember 8,87 Mk., do. B Januar-April 9,90 Mk. agebum

atz: 85e gel 26. W (Anfangöbericht.) Muthmaßlicher Umſat
1 Stetig. Tagesimport B.v Averpert g. Brr Nachm. Baumwolle. Umſatz 12000 B., davon un
Spekulation und Export 1000 B.

Metalle.
Frankfurt a. M., 24. Mai. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogt.

120,10 Br., 118,10 G. elRotterdam, 26. Mai. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cié
Leipzig). inn; Banka 58 e vVilliton 68 fl.

Ämſlerdam, 25. Mai. Bancazinn 583/4.

r e t 9 Mongt 477London, 26. Mai. ChiliKupfer e, per 3 g5 7 a r 10 Lſtri. 12 6 engl. 10 Lſtrl. 17 6. 6 d
gewöhnl. Marken rl. 10 e.Zink, r on, r W ihs W zu Herren M. H. Lorenz u. Cie.

ig.) Zinn: Straits 98, Auſtral zahlte keine Prämie.wirt r gow, 25. Mai. er. Uhr. Roheiſen. Mixed Numbers warrants
40 e. 9 d. nominell.

Glasgow, 26. Mai.
Käufer, 41 sh, Verkäufer

Kew york, 23. Mai.
21,00 Doll.

(Schluß). Mixed numbers warrants 40 sb. 10 a.

Zinn Straits 21,40 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes

Viehmärkte. uHamburg, 24. Mai. (Sternſchanze.) Org. Bericht der Not. go mmer
Schweinehandel lebhaft., aufgetrieben waren St ck, unverkauft blieben c
Preiſe Sengſchweine 54--55 Mk., kleine Schweine Mk., große Schweine d
Mk. Sauen 44—49 Mk. Tendenz des Kälberhandels 7 eMarkt gebracht waren e u Unverkauft blieben Stück. r
eringe Waare per Pfd.dün, 24: Mai, Auftrieb: 466 Ochſen, verkauft 1. a zu 72, 2. a. 68, 3 a.

(4 Mk, 25 Stiere verkauft 1. a- zu 63, 2. a. 8 9. a. 64 Mk. 32 Kühe und Rinder
verkauft a. z 64, 2. a. 60, a. 55 Mk. 464 Schweine verkauft 1. a. zu 63, 2. a
69, 3. a 56 Mk, die 29 kg, Schlachtgewicht.

Verlag der Ütüiren geſellſchaft „Halliſchen Zeitung“ zu re
weranſworriiche Aedatienter Trefredakteur Wilhelm Anthon

für Politi Fenilleton ind den adrigen Inhait ausſchließlich des Nachbezei n
Dr. Walther Gevensleben für vokales, rovinzielles, Theater un
Muſik. Louis e ehmann ſür den Handeie-, Börſen- und Inſeratentheil

mtlich zu Halle.a ſünben: Cheſredaktenur Anthony 12101213, Redakteur Dr. Gebens
leben 9- 1 Uhr. Di- Ex editirn (Inſeratenannahme u. Geſchäftsangelegenheiter

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends
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